beſtell 


en Anſpruch auf Nachlieferung 
Bezugspreiſes. — Fernru 


Zweikampf Stalin — Trotzli. 


Einem Nachwort, das die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ an leitender Stelle zu den Todes⸗ 
urteilen von Moskau veröffentlichen, ent⸗ 
nehmen wir folgende aufſchlußreichen Abſätze: 


Als Trotzki Rußland verließ, beſtand zwiſchen ihm und 
Stalin ein unverſöhnlicher Haß. Mit roher Gewalt wurde 
rotzki aus ſeinem Hauſe geriſſen. Sein Sohn, der ihn 
berteidigend zurückhalten wollte, wurde im Fauſtkampf 
überwältigt. Man ſchleppte Trotzti in ein Auto und 
brachte den damals ſchwerkranken Mann in die Verban⸗ 
nung. Das war kein Theaterſpiel zur Täuſchung Euro⸗ 
bas, und wenn nicht ſchwerwiegende Gründe vorge— 
legen hätten, die ſchließlich eine Schonung Trotzkis nötig 
machten, ſo hätte ſich ſchon damals Stalin gewiß nicht ge⸗ 
ſcheut, den Todfeind zu beſeitigen. ö 
Trotzki hat ſich in jener Zeit in einem Buch alles 
von der Seele geſchrieben, was er gegen Stalin und 
ſeinen Kurs perſönlich und ſachlich zu ſagen hatte. Das 
Buch wurde heimlich gedruckt, aber bald unter Verhaftung 
aller Beteiligten ſofort beſchlagnahmt. Ein Exem⸗ 
* plar konnte ins Ausland geſchmuggelt werden und diente 
bier als Vorlage für die Überſetzung in mehrere Sprachen. 
Eu’ as Trotzki in dieſem Buche an vernichtender 
Kritik dem ſiegreich gebliebenen Rivalen entgegenſchleu⸗ 
erte, kann unter normalen Verhältniſſen zwiſchen zwei 
ännern nicht überbrückt, geſchweige denn ausgelöſcht wer⸗ 
en. Zwiſchen Trotzki und Stalin ſtehen u. a. folgende 
Worte Trotzkis: 


„Stalins augenblicklicher Sieg wird ſeinen po lätiſchen 
Schiffbruch zur Folge haben Dieſer iſt völlig unvermeidlich. 
’ wird die grundlegende Aufgabe der Oppoſition fein, darauf zu 
ſehen, daß die Folgen der verderblichen Politik der jegigen Füh⸗ 
Yang möglichſt geringe Verluſte bringen Es iſt wahr, daß 
in von dem erſten Tage feiner Erwählung zum General- 
Le 


u detär Lenin Beſorgnis eingeflößt hat. „Dieſer Koch wird 
92 ein gepfeffertes Gericht vorſetzen!“, 
Di Rin zu vertrauten Genoſſen in der Zeit des 10. Kongr . 
ka: ten der Grund, warum Lenin in Erwägung der Möglichkeit 
* 2 der Partei feinen letzten Rat gab: „Entfernt 


ſagte 


Stare e die Partei 5 ß 
4 E 3 de 8 zur Zerſplitterung und zum 
Yo Ruin führen! e Partei erfuhr nicht rechtzeitig n Rat 
ine ausgeſiebte Bureaukratie hielt feinen Brief zurück. Die 
Jolge davon ſehen wir jetzt in ihrer ganzen Größe Stalins 
Ziel iſt, die Oppoſitionsmitglieder auszuſchließen und fie womöglich 
ak Lurch Hinrichtung zu beſeitigen. Schon kann man die 
Stimmen hören: „Wir werden 1000 ausſchließen und 100 erſchießen, 
ann haben wir Frieden in der Partei.” Die ſchlechteſten 
- lemente, durch Macht verdorben, geblendet durch bureaukrati⸗ 
chen Haß, bereiten den Tag der Vernichtung der Revolution vor 
f ir werden die Oktoberrevolution nicht der Politik Stalins über⸗ 
Rien. Die Niederlagen der durch Stalin geführten Partei ſind 
5 iederlanen der proletariſchen Diktatur. Die Partei fühlt 
nr ihon. Wir werden helfen, daß es weiter veritanden 
0 td .. . Der direkte Fehler der Stalingruype iſt der, daß ſie, 
onſtatt der Partei, der arbeitenden Klaſſe und den Bauern die 
er Ile Wahrheit über die Lage zu jagen, Tatſachen ver⸗ 
verim licht und denen den Mund geſchloſſen hat, die die Wahrheit 
erlangten und fie ausſprechen wollten .. Stalin entfernt ſich 
Amer weiter von den Grundſätzen Lenins und verſucht zugleich, 
Kao. Partei in den Glauben zu verſetzen, es handele ſich um einen 
Sl zwiſchen Leninismus und Trotzkismus. Tatſächlich handelt 
ſich aber um einen KRampfzwiſchen Leninismus und 
Stalinismus.“ 


Aber Trotzkis ſchärfſtes Geſchoß waren nicht dieſe 
Worte, es war Lenins Teſtament und Lenins auf 
15 dem Sterbebette geſchriebener letzter Brief, in dem er 

dalle Beziehungen zu Stalin abbrach. Lenins 
Ei; orte find angefüllt mit Mißtrauen gegen Stalin, gegen 
| r „Gewöhnlichkeit und Unehrlichkeit“. Er 
pricht von einem möglichen Mißbrauch der Gewalt durch 
Stalin und ſchließt mit Worten, in denen Lenin ſeinen 
achfolgern den Rat erteilt: „Entfernt Stalin von dem 
oſten des Generalſekretärs der Partei!“ Lenin ſagt den 
unvermeidlichen Kampf zwiſchen Trotzki und 
So talin voraus, deutet die Charaktere der beiden Männer 
und gibt Richtlinien zur Vermeidung einer befürchteten 
Spaltung. Der Brief wurde von Stalin und ſeinen Mit- 
Machthabern verſchloſſen und für nicht vorhanden erklärt 
rotzdem gelang es nicht, die letzte Meinung des toten 
hrers der Revolution ganz zu unterdrücken. Heimlich 
wurden Abſchriften verbreitet, obgleich die Ver⸗ 
reitung ſehr ſtreng verfolgt wurde. Auch von Sin o w⸗ 


bdiokution iſt die Rede. (Geſtern wurden beide nieder⸗ 
se Aurel! — wenn man den Moskauer Meldun, n Glauben 
Bi‘ „enfen darf. Oder darf man das auch in dieſem Fall 
licht mehr tun? Gab es nach dem großen Schau⸗ 
dbdrozeß nur eine kleine Schein hinrichtung? Im roten 

Rußland iſt alles möglich!) 
Ni (Weitere Meldungen über den Terror⸗Prozeß auf der 
Niächſten Seite.) 


rmittlung in Spanien. 


RN 3 Nach Informationen der „Morning⸗Poſt“ ift von ein⸗ 
ia sten einflußreichen ſpaniſchen Perſönlichkeiten unter der 
* eine Vermittlungsaktion zur Beilegung 
wos ſpaniſchen Bürgerkrieges aufgenommen 
0 genden. Dieſe Verſuche hätten inzwiſchen zur ſtillſchwei⸗ 
. unden Unterſtützung auch maßgebender Kreiſe in London 
fer. Paris geführt. Der Träger der Vermittlungsaktion 
5 der Spaniſche Botſchafter in London, Olivan, der am 
niſer abend nach Paris zu Beſprechungen mit feinem Pa⸗ 
3 Kollegen gefahren ſei. Zweck der Beſprechungen ſei 
unächſt die Herbeiführung eines Waffenſtill⸗ 
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Bromberger Tageblatt 


Zur Verlängerung der Dienſtpflicht im Reich 
Der Jahrgang 1914 bleibt im Dienſt. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der 
Wehrmacht hat folgende Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Dauer der 
re Dienſtpflicht in der Wehrmacht vom 24. Auguſt 1996 
erlaſſen: 

1. Zum allgemeinen Entlaſſungstag Herbit 1936 werden 
nach einjährigem aktiven Wehrdienſt entlaſſen: a) die 
Freiwilligen des Geburtsjahrganges 1913 und älterer Ge⸗ 
burtsjahrgänge; b) die in Oſtpreußen zur Erfüllung der 
aktiven Dienſtpflicht herangezogenen Wehrpflichtigen des 
Geburtsjahrganges 1910, ſoweit ſie ſich nicht freiwillig auf 
ein zweites Jahr verpflichten wollen oder ſchon für eine 
längere Dienſtzeit verpflichtet ſind. Für ſie gilt die aktive 
Dienſtpflicht im Sinne des Wehrgeſetzes vom 21. Mai 1935 
mit einem Jahr aktiven Wehrdienſtes als erfüllt. 

2. Es bleiben vom Herbſt 1930 an zur Erfüllung ihrer 
aktiven Dienſtpflicht ein zweites Jahr im aktiven Wehr⸗ 
dienſt: die im Herbſt 1935 eingeſtellten Wehrpflichtigen des 
Geburtsiahrgenges 1914 und jüngerer Geburtsjahrgänge, 
die zurzeit ihre aktive Dienſtpflicht erfüllen, einſchließlich 
der Freiwilligen dieſer Geburtsjfahrgänge. 

3. Die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile erlaſſen 
die hierzu noch erforderlichen Zuſatzbeſtimmungen.“ 


Doutfche Rundſchau 
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60. Jahrg. 


Ir. Schacht in Paris eingetroffen. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau mitteilt, in Erwiderung des von dem 
Gouverneur der Bank von Frankreich, Herrn Labeyrie, 
vor drei Wochen in Berlin abgeſtatteten Beſuches, am 
Dienstag um 20.55 Uhr mit dem Flugzeug der Deutſchen 
Lufthanſa in Le Bonrget eingetroffen. 

Zum Empfang hatten ſich auf dem Flugplatz der deut⸗ 
ſche Votſchafter in Paris Graf Welezek, der Landes⸗ 
gruppenleiter Frankreichs der AD der NSDAP und 
einige Herren der Botſchaft eingefunden. Dr. Schacht hat 
in der Deutſchen Botſchaft Wohnung genommen. 

Der Beſuch Dr. Schachts wird in mirtſchaftlichen und 
politiſchen Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt mit größtem 
Intereſſe verfolgt. Obwohl man weiß, daß der Beſuch in 
erſter Linie nur einen Höflichkeitsakt und den 
Gegenbeſuch zu der Reife des Gouverneurs der Bank von 
Frankreich, Labeyrie, nach Berlin darſtellt, ſo nimmt man 
doch an, daß Dr. Schacht neben dem Leiter der Bank von 
Frankreich auch zahlreiche franzöſiſche Politiker und Wirt⸗ 
ſchaftler treffen werde. Die Dauer des Aufenthalts Dr. 
Schachts in Paris iſt noch nicht näher bekannt. Am Mitt⸗ 
woch wird der Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Labeyrie, Dr. Schacht zu Ehren ein Frühſtück geben, an 
dem auch Miniſterpräſident Leon Blum, Außenminiſter 
a s und der Handels⸗ und Finanzminiſter teilnehmen 
werden. 


— „ ⁵ĩðͤ ]ò -P e ER SENNETEETERGÄB SR GREEN 


„Alles für Flandern! 
Flandern für Chriſtus!“ 


200 000 am PYſerkreuz. 


Dirmuiden mit dem ſymboliſchen Yſerkreuz war 
am vergangenen Sonntag bei herrlichem Sommerwetter 
der Schauplatz der gewaltigſten Kundgebung des 
flämiſchen Volkes, der 17. Pilgerfahrt der Flamen 
zu Ehren ihrer Gefallenen. Bereits in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ſetzte der Zuſtrom der Maſſen ein, die mit un⸗ 
zähligen Sonderzügen in Autobuſſen. Automobilen, zu 
Rad und zu Fuß aus der weiten flandriſchen Ebene ge⸗ 
kommen waren. Dixmuiden glich einem Heerlager. In 
den Straßen ein Heer von flämiſchen Fahnen und allent⸗ 
halben Transparente, auf denen ſich der neue Schlachtruf 
der Flamen widerholte: „os von Frankreich und 
Moskau!“ Der Berichterſtatter der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
weiß darüber folgendes zu berichten: 

Als um 11 Uhr Fanfaren den Beginn der Feſtlichkeit 
nerkünden, iſt die weite Ebene bis in den entfernteſten 
Winkel mit einer unüberſehbaren Menge gefüllt, aus der 
der ſymboliſche Merturm wie ein Kreuz aus dem Meer 
herrorragt. 200000 flämiſche Männer und 
Frauen, die gekommen find, um die zu ehren, die ihr 
Leben für Flandern ließen. Zehntauſende mehr als im 
Vorfahr. Andächtig folgt die Menge der Meſſe. Ergreifend 
der Anblick, als die Hunderttauſende auf die Knie fallen, 
an Flanderns Scholle, 
den die Menge erhobenen Armes, fait drohend, nachſpricht. 
Als der endloſe Zug der Fahnen der flämiſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Organiſationen und des VV (Plaamſch National 
Verbond) durch die Menge zu Füßen des rieſigen Denk⸗ 
mals zieht, erheben ſich wieder 200000 Arme zum Gruß. 
Der Vorſitzende der flämiſchen Frontkämyfer-Organiſation 
tt der erſte, der die Rednertribüne betritt. Er gedenkt des 
Opfertodes der gefallenen Kameraden, die unter der De⸗ 
viſe „Alles für Flandern, Flandern für 
Ehriſtus!“ ihr Leben ließen und mahnt die Überleben⸗ 
den, den Verpflichtungen, die ihnen aus dieſem Opfer er⸗ 
wachſen, und dem Geiſte der Gefallenen im flämiſch⸗natio⸗ 


nalen Sinne nachzuleben ſei die Pflicht aller Flamen und 
damit Kampf dem belgiſch⸗franzöſiſchen Militärabkommen 
und reſtloſer Einſatz jedes einzelnen für die Selb⸗ 
ſtändigkeit Flanderns. 8 

Sodann verkündet das Pilgerfahrt⸗Komitee erneut eine 
Entſchließung, in der von der Belgiſchen Regierung 
in ſchärfſter Form die Amneſtie der flämiſchen Soldaten 
und Aktiviſten aus der Kriegszeit gefordert wird. Ver⸗ 
treter verſchiedener flämiſcher Provinzen würdigen die 
Gi des Opfertodes. Auch ein Südafrikaner ſpricht in 
dem Gefühl der Volksverbundenheit zu der Menge. Den 
Abſchluß der Feier am Yerkreuz bildet die Rede von 
Profeſſor Daels, dem Begründer der großen flämiſchen 
Pilgerfahrt. „Die Zeiten haben ſich geändert“, ſo beginnt 
der Redner. „Flandern hat ſeine eigene Linie 
wiedergefunden und geht Taten entgegen, die dem 
Geiſte ſeiner Toten entſprechen. Zwanzig Jahre ſind nötig 
geweſen, damit die Belgiſche Regierung den Forderungen 
des flämiſchen Volkes ein „edelmütiges“ Begreifen zollte. 
Unſere Toten ſind gefallen für unſer Volk, für unſere 
Nation, für flämiſches nationales Leben und für den Frie⸗ 
den der Welt. Staaten, die nicht auf völkiſcher oder nativ: 
naler Grundlage aufgebaut ſind, die alles völkiſche Leben 
in ihren Grenzen vernichten, ſind immer eine Gefahr 
für den Frieden, da ſie nur künſtlich beſtehen, aber 
nicht leben und beſtehen können. Ein Volk, das ganz Volk 
iſt, muß nach innen und außen friedliebend eingeſtellt ſein. 
n dem Tag, da jedes Volk auch ein Staat iſt, ſind wir 
dem Weltfrieden am nächſten. Der Geiſt, der euch flämiſche 
Toten beſeelte, iſt heute wieder hier an der Mer der Geiſt 
ganz Flanderns, das Klarheit und Wahrheit will, die Be⸗ 
endigung der Erniedrigung und Verachtung, die Befreiung 
vom walloniſchen Joch, feine arteigene weſensinnere Ord⸗ 
nung, die Vorbedingung für internationale Ordnung und 
Weltfrieden.“ i 
Die riefige Kundgebung verlief in mußergültiger Ord⸗ 
nung und ohne jeden Zwiſchenfall. Der erſte Teil der 
Feier wurde vom belgiſch⸗flämiſchen Staats⸗ 
ſender übertragen. Die übertragung der Amneſtie⸗ 
Entſchließung und der Rede von Profeſſor Daels war je⸗ 
doch verweigert worden. 


— mmm T 


ſtande s. Es ſei höchſtwahrſcheinlich, daß der aus San 
Sebaſtian freigelaſſene ehemalige liberale ſpaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Romanones an dieſen Verhand⸗ 
lungen teilnehmen werde. 

In ſeiner täglichen Rundfunkrede beſchäftigte ſich Ge⸗ 
neral Queipo de Llano auch mit der Freilaſſung des 
bisher in San Sebaſtian gefangen gehaltenen Grafen Ro⸗ 
manones, in der er ein politiſches Manöver der 
Madrider Regierung erblickt. „Der ſchlaue Graf Roma⸗ 
nones iſt von der Regierung nach Frankreich geſandt wor⸗ 
den, um dort durch Verhandlungen eine Beilegung des 
ſpaniſchen Konflikts zu erreichen. Aber die Armee wird 
ein von dieſer Seite kommendes Angebot nicht annehmen. 
Hätte die Welt nicht alle Vernunft verloren, ſo würden die 
Mächte ſchon längſt die Madrider Regierung zum Rücktritt 
gezwungen haben.“ 

Leitende Perſönlichkeiten in Madrid hingerichtet. 


Nach einer amtlichen Mitteilung aus Madrid wurden 
dort in einem Schnellprozeß mehrere Todesſtrafen 
verhängt. Unter den Verurteilten befinden ſich der ehe⸗ 
malige Miniſter Melquiades Alvarez, Führer 
der liberal-demofratifhen Partei; der ehemalige Mi⸗ 
niſter Martinez de Velasco, Führer der Agrar⸗ 
partei; Miguel Primo de Rivera, der Bruder des 
Faſziſtenführers; der bekannte faſziſtiſche Fliegeroffizier 
Ruiz de Alda und der Nationaliſtenführer Albinana. 
Die Anklage behauptet, die Genannten hätten eine füh⸗ 
rende Rolle bei dem Brand im Madrider Gefängnis vor 
wenigen Tagen geſpielt, ein Brand, der künſtlich von den 
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Faſziſten gelegt worden ſei und ihrer Befreiung hätte 
dienen ſollen. Die Todesſtrafe iſt bereits vollſtreckt worden. 

In Barcelona wurden Madrider Meldungen zufolge am 
Montag vier Offiziere, in San Sebaſtian ſechs 
Offiziere von Roten erſchoſſen. In Madrid er⸗ 
eilte das gleiche Schickſal vier Kavallerieoffiziere. 


Paolinos abenteuerliche Flucht. 


Im Hotel La Perla in Pamplona traf der nach Spa⸗ 
nien entſandte Sonderberichterſtatter des Scherl⸗Verlages 
. v. Studnitz, Spaniens berühmteſten Boxer 
Paolino Uzeudun ganz lebendig an einem Tiſche 
ſitzend au. Sein Anblick war inſofern überraſchend, als 
Paolino zuletzt doch von der geſamten Weltpreſſe tot⸗ 
geſagt worden war. Die Kommuniſten ſollten ihm in 
San Sebaſtian den Hals durchgeſchnitten und ſeinen Kopf 
im Triumphzug durch die Straßen geſchleppt haben. Der 
Boxer ja aber vollkommen unverſehrt mit Freun⸗ 
den beim Bier. 

Der deutſche Korreſpondent ſprach Paolino an und be⸗ 
glückwünſchte ihn zu ſeiner Errettung. Nach dieſem Glück⸗ 
wunſch erklärte Paolino in gebrochenem Engliſch: „Ich 
habe einiges hinter mir, und wenn Sie wollen, kann ich 
Ihnen davon erzählen.“ a 

Paolinvo berichtete nun, daß er ſich bei Beginn des 
Aufſtandes in San Sebaſtian befunden habe. Zuſam⸗ 
men mit Tauſenden anderer wurde er zunächſt ins Ge⸗ 
fängnis gebracht. Nach einigen Tagen erreichten 


Freunde von ihm, die Mitglieder der mit den Kommu⸗ 
niſten verbündeten Baskiſchen Nationalpartei 
waren, daß er aus dem Gefängnis entlaſſen wurde und 
ſich frei bewegen durfte. Paolino bekam einen ſow⸗ 
jetiſchen Paß und wurde verpflichtet, ſich täglich bei der 
roten Polizei zu melden. 


„Ich habe mich nie mit Politik beſchäftigt“, 


fährt Paolino fort, „aber Sie können ſich denken, daß mir 
dieſe Behandlung in meiner engſten Heimat nicht paßte. 
Schließlich habe ich dem baskiſchen Sport durch meine Box⸗ 
ſiege zu beträchtlichem Anſehen verholfen und konnte daher 
erwarten, daß man mich in Ruhe ließ. Ich plante 
daher ſobald als möglich die Flucht. Nachdem ich mich an 
einem Abend zum letzten Mal bei der Polizei gemeldet 
hatte, wanderte ich unter dem Schutz der Dunkelheit aus der 
Stadt. Aus meiner Kindheit ſind mir alle in die Berge 
führenden Pfade wohlbekannt. Um mich unkenntlich zu 
machen, hing ich mir einen großen Umhang um, der meine 
Körperfülle einigermaßen verdeckte, denn wie Sie ſehen, 
habe ich, ſeitdem ich nicht mehr bore, einiges angefetzt.“ 


„Ich wanderte die ganze Nacht. 


Etwas Wurſt, Weißbrot und ein Lederbeutel mit Wein 
waren meine einzige Wegzehrung. Zweimal wurde ich von 
Patrouillen angehalten. Da ich ihnen baskiſch antwortete, 
ließen ſie mich jedoch ohne viel Schererei paſſieren. Beim 
Frühlicht des nächſten Tages hatte ich ungefähr die Hälfte 
des 80 Kilometer langen Weges nach Pamlona, der 
Hauptſtadt Navarras, zurückgelegt. Ich unterbrach meinen 
Marſch und hielt mich den Tag über in einem Steineichen⸗ 
Wäldchen verborgen. Am Abend ſetzte ich meine beſchwer⸗ 
liche Wanderung fort und erreichte nach weiteren 12 Stun⸗ 
den mein Ziel. Meine Füße waren ſo geſchwollen, daß ich 
mich zwei Tage nicht rühren konnte. Jetzt ſehen Sie mich 
aber wieder ganz in Form. 

Paolino erzählt dann, daß er nur das gerettet habe, 
was er am Leibe trage: Hoſe, Lederweſte, Hemd und Schuhe. 
Das Schickſal ſeines Hauſes in San Sebaſtian iſt ihm un⸗ 
bekannt. Sein etwa 3 Millionen Peſeten betragen⸗ 
des Vermögen iſt teilweiſe in einer Forellenzucht, teil⸗ 
weiſe in einer Exportfirma in Pamplona angelegt. Er 
hofft, es ſich noch zu erhalten. 

Dann wurde vom Sport geſprochen. 
Paolino, „der einzige Boxer, der Schmelings Sieg über 
Louis lange vorausgeſagt hat. Nach meinem Dafürhalten 
iſt Schmeling der intelligenteſte Kämpfer, der 
e im Ring geſtanden hat. Ich bin überzeugt, daß er 
Braddock die Weltmeiſterſchaft abnehmen wird. Seine 
Linke allein würde genügen, jeden Gegner k. o. zu ſchlagen; 
im Gebrauch beider Fäuſte aber tft er einfach unbeſieglich. 
Man ſagt mir oft, ich ſehe Schmeling ähnlich. Das war 
einmal. Jetzt bin ich alt und fett, und ich denke 
auch nicht mehr daran, in den Ring zurückzugehen.“ 


Paolino ſpricht dann von ſeiner Sorge um 
ſeine Mutter, die noch auf rotem Gebiet lebt. 


Er will verſuchen, ſie zu retten: „Mein Auto iſt ſtartbereit.“ 
Dabei zeigt er auf einen hübſchen Rennwagen. „Schnelle 
98 ſind meine ganze Leidenſchaft“, erläutert Paolino 

Am Abend wurde der deutſche Berichterſtatter Zeuge 
einer ungewöhnlichen Szene. Paolino ſaß in einem der 
großen Cafés, als eine Menge Karliſten ſich jet em 
Tiſch näherte und ihm eine brauſende Huldigun ar⸗ 
brachte. Ein achtjähriger. in Karliſtenuniform gekleideter 
Knabe ſtellte ſich vor ihm auf den Tiſch und ſang mit be⸗ 
zaubernder Stimme ein improviſtertes Liedchen von Pao⸗ 
lin o, dem tapferen Basken und großen Kämp⸗ 
fer. Der Boxer mußte ſich immer wieder erheben und 
war ſichtlich gerührt über die Feier. Er lud die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bier ein. 


Danziger Firmen haben nicht vermittelt. 
x (Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


In polniſchen und auswärtigen Zeitungen wurde un⸗ 
längſt die Nachricht verbreitet, daß die in Frankreich mit 
engliſchen Flugzeugen verunglückten polniſchen Piloten 
durch Vermittlung einer Danziger Firma Flugzeuge er⸗ 
worben hätten, um ſie in die Hände der Spaniſchen Regie⸗ 
rung zu bringen. Die in dieſer Richtung angeſtellten Er⸗ 
mittlungen haben ergeben, daß Danziger Firmen an 
der Verbringung engliſcher Flugzeuge nach 
Spanien nicht beteiligt ſind. Der Senat der 
Freien Stadt Danzig hat ſich im Intereſſe der reſtloſen 
Aufklärung der im Auslande ausgeſtreuten Gerüchte an 
die diplomatiſche Vertretung der Republik Polen mit der 
Bitte gewandt, die der Polniſchen Regierung nach Meldun⸗ 
gen polniſcher Blätter angeblich bekannten Verdachts⸗ 
momente anzugeben. 


Traumkathedrale von Barcelona. | 
Das Ende der „Sagrada Familia“. 


Ein ſeltſames Schickſal hat es gefügt, daß dieſes Wahr⸗ 
zeichen Barcelonas, faſt auf den Tag genau, zehn 
Jahre nach dem Tode ſeines Schöpfers ſein trauriges 
Ende gefunden hat. Eine Granate hat bei den Straßen⸗ 
kämpfen in der katalaniſchen Hauptſtadt ein Wunderwerk 
zerſtört, das . in einem halben Jahrtauſend fertiggeſtellt 

werden jollte . 

Im Jahre 1926 wird der katalaniſche Architekt 
Gaudi auf einer Straße Barcelonas überfahren und 
ſtirbt an den Folgen dieſes Unfalls. Der Mann, über 
deſſen Bauten am meiſten gelacht, deſſen phantaſtiſche Pro⸗ 
jekte lange Zeit hindurch von ganz Spanien erregt be⸗ 
ſprochen wurden, hinterläßt wohl das einzigartigſte 
Erbe, das ein Baumeiſter jemals der Nachwelt vermacht 
hat. Es iſt ihm gelungen, mit ſeinem Bauſtil, den die einen 
verrückt, die anderen genial nannten, der Millionenſtadt 
Barcelona eine charakteriſtiſche Note zu verleihen. Die 
Krönung ſeines Lebenswerkes ſollte eine Kathedrale 
ſein, die größte Kirche der Welt, eine Art 
Nationalheiligtum Kataloniens, das den Namen ſeines 
Schöpfers auf beſonders originelle Art durch die Jahr⸗ 
hunderte lebendig erhalten ſollte. Gaudi war wohl des 
einzige Architekt der Welt, der ſein Werk unter keinen 
Umſtänden bei ſeinen Lebzeiten vollenden wollte, ſondern 
von vornherein die Pläne in allen Details ſo einrichtete, 
daß zahlloſe Generationen von Baumeiſtern 
nach ihm daran arbeiten konnten. 

Als junger Mann begann Gaudi 1882 damals weit vor 
den Toren der Stadt, den Bau. Das erſte war eine Mauer 
mit einem Tor und der in den Pfoſten eingemeißelten 
Jahreszahl 1882. Eine eigene Geſellſchaft wurde ins Leben 
gerufen, deren Hauptzweck das Sammeln von Almoſen 

für die Kirche ſein ſollte, denn Gaudi beſtimmte, daß ſein 


„Ich war“, ſo ſagt 


Sowjethäuptlinge unter ſich: 
Einer will des anderen Henker ſein! 


Wie wir bereits geſtern berichteten, wurden ſämtliche 
Angeklagten in dem Prozeß gegen das ſogenannte Trotzti⸗ 
Sinowjew⸗Zentrum, darunter Sin owjew und Kame⸗ 
new, in der Nacht zum Dienstag auf dem Gefängnishof 
durch Erſchießen hingerichtet. Die Nachricht von der 
Urteilsvollſtreckung brachte lediglich die „Prawda“, die 
einzige Zeitung, die in Moskau am Dienstag erſchien, auf 
der letzten Seite in der Rubrik „Chronik der Ereigniſſe“. 

In der Sowjetunion ſetzt, wie in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von anderer Seite aus Moskau berichtet wird, be⸗ 
reits eine neue Aktion gegen diejenigen ehemaligen 
Oppoſitionellen ein, die, wie Rykow, Bucharin, Ra⸗ 
def und andere, durch die Ausſagen der Hingerichteten 
belaſtet ſind oder belaſtet erſcheinen. Schon finden in den 
Fabriken der großen Städte Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen die Forderung erhoben wird, auch 
dieſe zweite „Verſchwörer⸗Affäre gründlich zu durchleuchten 
und „die Verbindung Bucharins, Rykows und anderer mit 
den ſchändlichen Terroriſten“ feſtzuſtellen. Es ſcheint alſo, 
daß auch die zweite Oppoſitionsgruppe mit einem rückſichts⸗ 
loſne Vorgehen Stalins zu rechuen hat. 


Trotzti erklärt: „Das iſt das Ende 
der Bolſchewiſtiſchen Partei.“ 


Nach der Hinrichtung der im Moskauer Prozeß Ver⸗ 
urteilten erklärte Trotzki Preſſevertretern u. a. folgen⸗ 
des: Die Ankläger hatten keinen anderen Ausweg, ſie 
mußten die Angeklagten hinrichten. Wenn auch nur ein 
Angeklagter Tr:! ff . ̃ · . worden wäre, ſo hätte er einmal 


Werk aus keiner anderen Quelle finanziert werden dürfte, 
als aus den Spenden der Armſten. Er rechnete 
aus, daß ſeine Kirche früheſtens im 24. Jahr⸗ 
hundert fertiggeſtellt ſein würde. 

Zum nicht geringen Staunen der geſamten Fachwelt 
begann Gaudi ſeinen Bau genau entgegengeſetzt 
der ſeit der Steinzeit üblichen Methoden. Am liebſten 
hätte er von oben angefangen, wenn dies möglich ge⸗ 
weſen wäre. So aber begnügte er ſich damit, ſtatt mit dem 
Kellerfundament zu beginnen, zunächſt — einen Turm 
zu errichten. Nachdem die Spenden in genügender Höhe 
eingelaufen waren, kam der zweite Turm an die Reihe. 
Es folgte eine Seitenmauer bis zur halben Höhe des zu⸗ 
künftigen Kirchenſchiffs. Dann, weil der Verein darauf 
drängte, daß man den Beſuchern doch etwas zeigen und ſie 
durch irgendeine, wenigſtens teilweiſe vollendete Tatſache 
zu weiteren Spenden anregen müſſe, wurde eine Krypta 
unter dem Seitenflügel gebaut. Es folgte ein Architekten⸗ 
häuschen und eines für den Wärter und Fremdenführer. 
Insgeſamt wurde bis zuletzt etwa ein Neuntel des 
ganzen Werkes im Laufe von 54 Jahren ge 
ſchaffen. Nach Gaudis Tod übernahm ſein engſter Mit⸗ 
arbeiter, Architekt Sugranes, die Fortführung der Ar⸗ 
beiten. Freilich viel gab es nicht zu tun, denn es wurde 
nie mehr gebaut, als die Spenden es zuließen. 

Wer zuletzt die „Sagrada Familia“ beſuchte, glaubte 
ein ſteingewordenes Traumbild zu ſehen. 
Zwei rieſige Türme ragen aus einem leeren Bauplatz und 
blicken auf eine kuliſſenartige Seitenmauer herab. Die 


Türme ſind zweifellos die eigenartigſten der Welt. 


An allen Ecken und Enden der Faſſade überraſchen den 
Betrachter Tierköpfe und Fabelweſen als Kapi⸗ 
täle, Waſſerſpeier oder Grundſteine, die bizarrſten Geſtalten 
erſchrecken den Nichtsahnenden. In einem der Turm⸗ 
gemächer iſt noch eine ganze Sammlung von Modellen zu 
ſolchen Figuren zu ſehen, von einer Lebendigkeit und Ein⸗ 
dringlichkeit, daß nur geübte Panoptikumsbeſucher mit 
guten Nerven ſich durch die von Spinnweben und Moder 
umrankte Tür wagen ſollten. Aus der Seitenwand, die 
mitten in der Luft jteht, begannen in den letzten Jahren 
ſchon die ſteinernen Verzierungen der hohen Fenſterlöcher 
herauszubrechen, und die wenigen Arbeiter, die an der 
„Sagrada Familia“ weiterbauten, hatten mit den Repara⸗ 
turen am meiſten zu tun. Und dabei ſollten noch 450 
Jahre bis zur Vollendung vergehen 

Die „Kleinigkeit“ von 20 Millionen Peſeten, 
aus den Spenden der Armſten im Laufe eines 
halben Jahrhunderts zuſammengetragen, 
iſt bis zuletzt in den Van hineingeſteckt worden. Insgeſamt 
ſollten die Koſten 180 Millionen Peſeten betragen, das ſind 
nicht weniger als 120 Millionen Zloty. 


Der Kardinal von Tarragona ermordet! 

Wie „Havas“ aus Burgos berichtet, ſoll der Kar⸗ 
dinal von Tarragona, Erzbiſchof Vidal y Barraquer, 
von Milizſoldaten in Barcelona ermordet worden ſein. 

In Madrid wurde der Hauptſchriftleiter der Zei⸗ 
tung „ABC“ und Präſident des Verbandes der Madrider 
Preſſe, Alfonſo Santamaria, von den Roten füſi⸗ 
liert. Santamaria war eine der bekannteſten Perſönlich⸗ 
keiten der ſpaniſchen Preſſe. Gleichzeitig wurde der be⸗ 
kannte Schauſpieler Rivelles in Madrid erſchoſſen. 


Polniſche Auswanderer ſchmählich betrogen 


Helfershelfer franzöſiſcher „Werbebureaus“ 
in Oberſchleſien feſtgenommen. 


Den polniſchen Behörden gelang es zwei polniſche 
Teilhaber von franzöſiſchen Schwindelbureaus zu ver⸗ 
haften, die Tauſende von polniſchen Auswanderern nach 
Frankreich gelockt und betrogen haben. 


Die Betrügereien, die von ſogenannten franzöſiſchen „Werbe⸗ 
bureaus“, die ſich an den verſchiedenſten Orten Frankreichs auftaten, 
an polniſchen Auswanderern verübt worden ſind, gehören zu den 
übelſten Betrugsaffären der Nachkriegszeit. Im Gegenſatz zu den 
amtlichen Auswandererzentralen benutzten dieſe Werbebureaus, die 
meiſt von jüdiſchen Gaunern finanziert und geleitet werden, die 
Inſeratenteile der franzöſiſchen Zeitungen, um auf dieſem Wege 
ſtellungsloſen Auswanderern das letzte Geld ans der Taſche zu 
locken. 

Die berüchtigſten Schwinderbureaus dieſer Art befanden ſich in 
Arras, wo fie ſich „Tourispol“ und „Alliance Zentrale“ nannten. 
Ein anderes Schwindelunternehmen gab es als „Bureau de 
voyage France-Pologne“ in Paris. Das Verfahren der Be- 
trüger zielte darauf ab, zunächſt ſchriftlich mit den Auswanderern 
zu verhandeln. Wer ſich auf die Zeitungsinſerate hin meldete, 
erhielt einen Brief, in dem ihn mitgeteilt wurde, daß bereits eine 
Arbeitsſtelle für ihn frei gemacht werden konnte. Nach Vor- 
einzahlung von 400 Franken, die man als Vermitt- 
lungsgebühr verrechnete, würden ihm ſofort die näheren Angaben 
über Antritt und Unterkunft uſw. gemacht werden. Zahlte der 


das Netz zerſtören können, das von der GPU (cſcgeken Be 
ſponnen wurde. Dies iſt der Grund, weshalb man Aber 
Angeklagten ein für allemal den Mund verſchloß. . 
ich bin, wenngleich man verſuchte, aus mir einen bun, 
ſchuldigen zu ſtempeln, am Leben geblieben. Meine 5 5 
gebliche terroriſtiſche Tätigkeit fol ich in Frankre 5 
Dänemark und Norwegen entwickelt haben. Die Sn 
brechen, die man mir vorwirft, find in dieſen Lände e 
ſtrafbar. Infolgedeſſen kann ich gewärtig fein, daß ma 
mich zur Verantwortung zieht. 

Ich habe die Pflicht, Enthüllungen zu machen 

und eines der größten Verbrechen auf der Welt 

zu rächen. 

Auf die Nachricht von dem Selbſtmord Tomſkis hin 
erklärte Trotzki f 
„Dieſer Selbstmord bedeutet das Ende eines Abſchnil 
Geſchichte und den Beginn einer neuen Aera. Das Poli 
tiſche Bureau der Bolſchewiſtiſchen Partei hatte pe 
ſprünglich aus Lenin, Trotzki, Sinowjew, Kamenew, 10 
kow, Tomſki und Stalin beſtanden. Lenin iſt tot, und die 
fünf anderen Mitglieder dieſes Bureaus ſind des 22 
rismus und der Verſchwörung gegen den Sowjetruſſiſchen 
Staat, den ſie ſelbſt geſchaffen haben, angeklagt. Der Sel lbſt⸗ 
mord Tomſkis liegt in der logiſchen Entwicklung des Pro⸗ 
zeſſes. Tomſki war eine der hervorragendſten Perſön lic 
keiten Sowjetrußlands, einer der markanteſten Köpfe, die 
das Proletariat in den letzten 30 Jahren hervorgebra 
t. 

Tomskis Tod und der Moskauer Prozeß be⸗ 

deuten nichts anderes als das Ende der bolſche⸗ 

wiſtiſchen Partei, ihrer Traditionen und ihres 
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Auswanderer tatſächlich in ſeiner Freude, eine Stellung zu JJ! . 
halten, das Geld ein, ſo erhielt er einen zweiten Brief. In dieſem 
hieß es nur kurz, daß die Arbeitsſtelle in der Zwiſchenzeit leider 
wieder vergeben worden ſei, da das betreffende Unternehmen ni 
mehr länger hätte warten können. Dann folgte noch ein Satz, der 
einen neuen Arbeitsplatz in Ausſicht ſtellte, wenn wiederum 400 
Franken Gebühr gezahlt würden. 

Es iſt bezeichnend für die Gutgläubigkeit der polniſchen Aus- 
wanderer, daß viele von ihnen trotz der erſten Enttäuſchung doch 
noch auf die weiteren Schmwindeleten hineinfielen. Sie bezahlten 
die Vermittlungsgebühr noch einmal, ja es gab beſonders Dumme 
unter ihnen, die bis zu 2000 Franken abſandten, immer in der 
Hoffnung, doch noch eine Stelle vermittelt zu erhalten. Da auch in 
polniſchen Zeitungen derartige Inſerate erſchienen waren, betrug 
die Zahl der Geſchädigten in Frankreich und in Polen zuletzt 
mehrere Tauſende. Schließlich ſah ſich auch ein Emigranten“ 
Inſpektorat der polniſchen Behörde in Myflowitz gendbtigt, in 
dieſen unerhörten Betrug einzugreifen. Er wurde bei den fran 
zöſiſchen Behörden vorſtellig. Aber es dauerte noch lange, ehe die 
Inhaber der Schwindelfirmen auch in Frankreich ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt und die „Werbebureaus“ geſchloſſen wurden. Die jetzt ver“ 
hafteten Perſonen, die die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, 
können nur als Strohmänner für die wirklich Schul 
digen gelten, die fi zum Teil noch immer in Freiheit befinden. 


“ 
5 . Medaille der „Military 
Polen proteſtiert gegen die Entſcheidung 
des Olympiſchen Komitees. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet unter dem 25. Auguſt 
aus Warſchau: 

Im Zuſammenhange mit der unerhörten Entſcheidung des 
Olympiſchen Komitees der „Military“, durch die Polen die er⸗ 
rungene olympiſche Silberne Medaille abgeſprochen wird, 
hat der Polniſche Reiterverband an den Internationale 
Reiterverband in Paris folgendes Schreiben gerichtet: 

„Der Polnſiche Reiterverband wurde durch die von der Preſſe 
gebrachte Nachricht überraſcht, daß uns durch Entſcheidung der 
„Jury d'appel“ angeblich die Medaille in der Vielſeitigkeitsprüfung 
der XI. Olympiade infolge der Disqualifizierung des Rittmeiſters 
Kawecki entzogen worden iſt. Bis jetzt find wir davon nicht 
offiziell benachrichtigt worden. Sollte aber dieſe in der 
Geſchichte der Olympiade noch nicht praktiſch gewordene Entſcheidung 
tatſächlich gefallen fein, jo könnte der Polniſche Reiterverband ft 
nicht zur eKnntnis nehmen und zwar aus folgenden Gründen: 
Die Entſcheidung des Oberſten Schiedsgerichts, der polniſchen 
Mannſchaft die Silberne Medaille zuzuerkennen, iſt am 16, Auguſt 
gegen 12,30 Uhr gefallen und wurde ſofort bekanntgegeben. Die 
Einhändigung der Medaille fand an dem gleichen Tage um 20 Uhr 
ſtatt, woraus hervorgeht, daß der Proteſt nicht rechtzeitig eingele 
worden ſein konnte, da ſonſt auf Grund des $ 158 b und g 88 b des 
Reglements des Internationalen Reiterverbandes die Zuerken“ 
nung und Überreichung des Preiſes hätte unterbleiben mühe! 
Bei dieſem Sachverhalt hat das Oberſte Schiedsgericht feine Ent 
ſcheidung widerrechtlich gefällt, da das Gericht erſt na 
der Verteilung der Preiſe in Tätigkeit getreten iſt, ohne 
die vorherige überreichung der Medaille im Sinne des 8 38 b 5 
inhibieren, der folgendermaßen lautet: „Im Falle der Reklamattie 
wird das veröffentliche Ergebnis proviſoriſch anerkannt; doch die 
Verteilung der Preiſe hat bis zur endgültigen Entſcheidung zu 
unterbleiben.“ 
Sollte die von der Preſſe veröffentlichte Nachricht von einer 
ſolchen Entſcheidung des Oberſten Schiedsgerichts ſich als wahr 
erweiſen, ſo ſtellen wir hiermit den Antrag, die Angelegenheit auf 
dem nächſten Kongreß des Internationalen Reiterverzander 
einer nochmaligen Prüfung unterziehen zu laſſen, da bier 
ein Verſtoß im Verfahren und gegen die Geſchäftsordnung des 
Internationalen Reiterverbandes vorliegt.“ 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiter erfährt, war 
der Proteſt gegen den Rittmeiſter Kawecki durch die tſchechoſlowa 
kiſche Mannſchaft zu Händen des Oberſten Schiedsgerichts eingeleg 
worden. Das Oberſte Schiedsgericht habe zwar ſeinem Bedauern 
über die verſpätete Entſcheidung Ausdruck gegeben; es ſei jedoch 
nicht in der Lage geweſen, vor der Veröffentlichung der Ergebniſſe 
zuſammenzutreten. Während der Dauer der Rennen ſei nach dem 
Reglement der Internationalen Reiterföderation jede Dis kuſſien 
verboten. 


Das gemeinſame Schickſal 


Siehe, wir haſſen, wir ſtreiten, es 
trennt uns Neigung und Meinung; 
aber es bleichet indes dir fich die 


Locke wie mir. Schiller 


das Internationale Zennis-Turnier 
um die Meiſterſchaft von Polen. 


Bromberg, 26. Auguſt 1936. 


Zum erſten Male wird das große 
Turnier um die Meiſterſchaft von Polen 
Pokal des Herrn Staatspräſidenten in Bromberg zum 
Austrag kommen. Der hieſige BKS, dem vom polniſchen 
Tennisverband die Durchführung des Turniers übertragen 
wurde, hat keine Mühe und keine Ausgaben geſcheut, um 
die Veranſtaltung durch eine ausgezeichnete internationale 
Beſchickung zu einem Ereignis erſten Ranges zu machen, 
einer Stadt wie Bromberg entſprechend, die ſo außer⸗ 
ordentlich viel Tennisfreunde aufzuweiſen hat. Als be— 
ſonders anerkennenswert haben wir es empfunden, daß 
Bess ſich gerade um eine möglichſt ſtarke Vertretung 
Deutſchlands bemühte. Leider wurde dem veranſtaltenden 
Klub eine ſchwere Enttäuſchung bereitet durch die 
am Montag eingegangene Meldung: 


Henkel kommt nicht. 


Dieſe Enttäuſchung wird ſich ſicher noch mehr auf Seiten 
der deutſchen Bevölkerung bemerkbar machen. Wir hatten 
uns alle darauf gefreut, einen der Weltbeſten einmal in 
Bromberg zu ſehen, einen, von dem mir fo oft geleſen 
haben, daß, er die deutſchen Farben überall in der Welt 
mit Erfolg verteidigt hat. Die Abſage Henkels iſt ein 
ſchwerer Schlag für das Turnier. Sie iſt darüber hinaus 
noch weit mehr, da ſie eine Trübung der bisher guten 
ortlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
im Gefolge haben kann. 

Henkel war nämlich offiziell vom Deutſchen Tennis⸗ 
zund gemeldet worden. Am Montag traf ein Telegramm 
ein, das Lund, Denker und Fräulein Kaeppel als die offi⸗ 
ziellen Vertreter Deutſchlands nannte. In einem Telephon⸗ 
geſpräch wurde Henkel als total überſpielt und reif für ein 
Sanatorium bezeichnet. In einem ſpäteren Telegramm 
wurde mitgeteilt, Henkel ſtarte nicht in dieſer Woche. 
Gleichzeitig aber berichten alle Blätter, daß Henkel in 


internationale 
und um den 


Biesbaden ſchöne Kämpfe beſtanden habe! — Es iſt kein 


Wunder, daß in den polniſchen Kreiſen dieſe Wendung der 
Dinge nicht gerade als freundlich angeſehen wird. 

Wir können nicht umhin, die Vorgänge, die es um die 
Meldung und Abſage des repräſentativſten deutſchen 
Spielers gegeben hat, als ſehr eigenartig zu bezeichnen. 
Wir müßten es bedauern, wenn dieſer beklagenswerte Vor⸗ 
fall von polniſcher Seite vom ſportlichen auf andere Ge— 
biete übertragen wird. Wir würden es ferner bedauerlich 
finden, wenn als Weiterung der vom polniſchen Tennis⸗ 
Verband in Warſchau als Beleidigung aufgefaßten Zurück⸗ 
ziehung Henkels das Tennis⸗Länderſpiel Deutſchland 
Polen geſtrichen werden würde. Aber wir müſſen bekennen, 
daß man ſich in den Berliner Sportkreiſen offenſichtlich 
über die Tragweite der ganzen Angelegenheit nicht 
Rechenſchaft gegeben hat. 


Als offizielle Vertreter Deutſchlands 


werden alſo Denker, Lund und Frl. Kaeppel anzu⸗ 
treten haben. Das Turnier dürfte dadurch inſofern an 
Intereſſe gewinnen, als der Ausgang keineswegs geklärt 
N Die Genannten werden es gewiß nicht leicht gegen die 
Polnische Tennis⸗Elite mit Herbda, Tarkowſki, Tin: 
y nfki, ſowie mit der polniſchen Meiſterin Fräulein 
Jebrzejowſka haben. Außer den offiziellen deutſchen 
Vertretern treten aber noch zahlreiche deutſche Tennis⸗ 
ſpieler aus dem Reich, fo aus Berlin und Königs⸗ 
berg und auch aus Danzig und Zoppot an. Zahlen⸗ 
mäßig werden die deutſchen Farben alſo recht gut ver- 
treten ſein. Was die Spielſtärke betrifft, ſo dürften die 
öſterreichiſchen Daviscup-Spieler von Bawarowſki 
und Reder die beſten Chancen haben, nachdem der vor⸗ 
jährige Tennismeiſter, der Engländer Hughes ebenſo wie 
der Ungare Szigitti, abgeſagt haben. 
Unter den zahlreichen Ehrenpreiſen, die für das 
Turnier geſtiftet wurden, befinden ſich auch zwei der 
eneralkonſuln des Deutſchen Reiches in 
Poſen und Thorn. 
Heute vormittag gegen 11 Uhr eröffnete Notar 
Dr. Nieduſzyüſki im Namen des polniſchen Tennis⸗ 
erbandes auf den Plätzen des Bas durch eine Be— 
grüßungsanſprache das Turnier. Darauf folgten die erſten 
Spiele, die täglich von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends 
mit nur einſtündiger Mittagspauſe zur Durchführung 
kommen. Hoffentlich iſt das Wetter, das uns in den letzten 
Tagen mit allzu viel Feuchtigkeit bedacht hat, der PVer- 
anſtaltung günſtig. 


1 Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Auguſt. 


Kühl, aber trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach Morgennebeln kühles Wetter bei wechſeln⸗ 
er Bewölkung ohne Niederſchläge an. b 


Raubüberfall oder Racheakt? 


Zu einem in bezug auf ſeine Motive noch ungeklärtem 
Verbrechen kam es geſtern gegen 10.15 Uhr abends in dem 
eſtaurant am Seilergang (Bielany) 6. 


Der 44jährige Inhaber des Lokals, der Reſtaurateur 
Jelix Dilinſki ſpielte mit zwei ihm nur wenig be- 
kannten Gäſten eine Partie Billard. Er gewann dieſe 
Partie, worauf ein zweites Revancheſpiel ſtattfinden ſollte. 

Als der Wirt ſich bückte, um feſtzuſtellen, ob ſämtliche 
illardkugeln vorhanden ſeien, 


fielen plötzlich die beiden Fremden über ihn her 
* und bearbeiteten ihm mit ſtumpfen Gegen⸗ 
Händen derartig den Kopf und das Geſicht, daß 

er blutend zuſammenbrach. 


Sin im Nebenzimmer befindlicher Poſtbeamter, den die 
Bet offenſichtlich nicht bemerkt hatten, ſtürzte auf die 
lferufe in den Schankraum, konnte aber nur noch ſehen, 
de die beiden Fremden fluchtartig das Lokal verließen. 
a hatten, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, aus der Kaffe 
> Bloty geſtohlen. 

fon; arauf wurde das Lokal geſchloſſen und die Polizei 
de die Rettungsbereitſchaft alarmiert. In der Zwifchen- 
 erihienen jedoch die Täter von neuem und 
Muchten in das Lokal einzudringen. Dabei wurden fie 


non der Polizei überraſcht und verhaftet. 

Ob es ſich bei dem Verbrechen um einen Racheakt oder 
um einen Raubüberfall handelt, muß die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 


§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Dienstag auf 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bromberg und Rinkau der 
gdjährige Lokomotivheizer Jözef Lanowſki, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 72. 
motive, die einen Güterzug nach Gdingen bringen ſollte. 
Als der Zug die Eiſenbahnbrücke bei den Friedhöfen durch⸗ 
fahren hatte, ſtieg er auf den Tender, um Kohlen näher an 
die Feuerſtelle heranzuſchaufeln. Vor Rinkan befindet ſich 
eine weitere Brücke für den Fußgängerverkehr, die der mit 
ſeiner Arbeit beſchäftigte Heizer nicht bemerkte. Dabei 
ſchlug der Bedauernswerte, als der Zug durch die Brücke 
fuhr, mit dem Kopf gegen das Eiſengeländer und wurde 
von dem Tender herab auf die Bahnſtrecke geriſſen. Der 
Lokomotivführer brachte den Zug ſofort zum Stehen und 
die Begleitmannſchaft barg den Verunglückten, der ſchließ⸗ 
lich mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurde. Der Zuſtand des Heizers 
iſt ſehr ernſt. 


S Von einem Radfahrer angefahren und zu Boden 
geriſſen wurde in der Bärenſtraße der zwölfjährige Sohn 
Mieezyſtaw der Frau Marjanna Matuſzewſka, Bergſtraße 
(Na Wzgörze) 45. Dabei erlitt der Knabe eine klaffende 
Fleiſchwunde am linken Bein. Der Radfahrer, der 
nach dem Unfall ſchnell das Weite ſuchen wollte, wurde 
ermittelt und der Polizei übergeben. 


§ Eine Warnung wird vor Zigeunerinnen erlaſſen, die 
in vielen Fällen hieſige Geſchäftsleute beſtohlen haben. So 
erſchienen in dieſen Tagen in dem Kurzwarengeſchäft von 
Mutke, Mittelſtraße (Sienkiewieza) 45, vier Zigeunerinnen, 
die zunächſt bettelten und dann wahrſagen wollten. Als 
ſie daraufhin den Laden verlaſſen ſollten, erklärten ſie, 
etwas kaufen zu wollen. Nachdem ſie ſich verſchiedene 
Stoffe hatlen vorlegen laſſen, wollten ſie für einen Stoff 
einen Preis zahlen, der in keinem Verhältnis zum Wert 
der Ware ſtand. Man wurde alſo nicht handelseinig und 
verließ das Geſchäft. Hinterher mußte die Inhaberin feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr ein Ballen Schürzenſtoff im Werte von 


50 Zloty entwendet worden war. 


§ Wer ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung (Ab⸗ 
teilung für öffentliche Ordnung) befinden ſich folgende ge= 
fundenen Gegenſtände: eine Brille, ein Geldtäſchchen mit 
Inhalt, ein Fahrradrahmen. ein franzöſiſcher Schlüſſel, 
einige Türſchlüſſel, Sandalen, eine Aktentaſche mit In- 
halt, ſowie ein Perfonalc:iweis auf den Namen Mirabella 
Lachmann. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur 
Entgegennahme ihres Beſitzes im genannten Amt Burg⸗ 
ſtraße 25, Zimmer 19, melden. 


§ Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich der 20jährige 
Kazimierz ELyäfa aus dem Kreiſe Dirſchau wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Der Angeklagte hatte in 
Zokedowo dem Landwirt Adolf Kitt, als er bei dieſem 
wegen Arbeit vorſprach, in einem unbewachten Augenblick 
ein Paar lange Stiefel im Werte von 60 Zloty geſtohlen. 
I., der ſpäter von der Polizei feſtgenommen werden konnte, 
bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß er 
den Diebſtahl aus Not begangen habe. Er wurde zu 
drei Wochen Arreſt verurteilt,. — Der 22jährige Bäder: 
lehrling Wincenty Litke entwendete dem hier Elifabet- 
ſtraße (Sniadeekich) 55 aus dem Keller 20 Pfund Kokos⸗ 
fett. Als er in demſelben Keller zum zweiten Mal ein- 
brechen wollte, wurde er ertappt. Das Gericht verurteilte 
ihn zu einem Monat Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 


§ Sehr geringe Beſchickung und auch ſchlechten Beſuch 
hatte der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) und in der Markthalle aufzu⸗ 
weiſen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter % Kg. 1,30—1,35, Landbutter 1,20, Tilſiterkäſe 1,20 
bis 1,30, Weißkäſe Stück 0,20 0,25, Eier Mdl. 0,90 0,95, 
Weißkohl 4% Kg. 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10. Blu⸗ 
menkohl 0,20—0,50, Bohnen 0,10—0,15, Tomaten 0,05 —0,10, 
Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken % Kg. 0,05, 
Salat Kopf 0,05, rote Rüben % Kg. 0,05, Apfel 0,15--0,20, 
Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,25, Eierpflaumen 0,20 —0,25, 
Sauerkirſchen 0,15, Himbeeren Liter 0,25, Blaubeeren 0,25, 
Preißelbeeren 0,25, Steinpilze 0,50, Butterpilze 0,10, Reh⸗ 
füßchen 0,10, Gänſe Stück 4—5, Enten 2—3, Hühner 1,50 bis 
2,50, Hühnchen 0,80 —1,50, Tauben Paar 0,80 —0,90, Speck 
7 Kg. 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,80, Rindfleiſch 0,60 0,80, 
Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,50 0,70, Aale 0,80 bis 
1,20, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,70—1,20, Karauſchen 0,50 
115 1 0 0,50, Plötze 0,25, Karpfen 1,20 Krebſe Mdl. 


§ Zwei jugendliche Diebe hatten ſich in dem 17jährigen 
Marjan Kaſprzak und in dem 19jährigen Joſef Mu⸗ 
rawſki von hier vor dem hieſigen Burggericht zu ver— 
antworten. Im Juni d. J. entwendeten die beiden Ange— 
klagten von einem Militärmotorrad, das ohne Aufſicht auf 
der Hippelſtraße (Kordeckiego) ſtand, eine Ledertaſche mit 
Handwerkszeug im Werte von 105 Zloty. Das Gericht 
verurteilte die Angeklagten zum Aufenthalt in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, wobei ihnen, da fie bisher noch unbeſtraft 
ſind, ein zweijähriger Strafauſſchub gewährt wurde. 


Ss Eine Pfändung unmöglich gemacht hatte der 51jäh- 
rige Viktor Kowalſki, wohnhaft in Schulitz. Bei dem 
K. war vom Finanzamt wegen rückſtändiger Steuern ein 
Kleiderſchrank mit Arreſt belegt worden. Am Tage der 
Verſteigerung fand der Gerichtsvollzieher den Schrank nicht 
vor. Es ſtellte ſich heraus, daß K. den Schrank vorher ver- 
kauft hatte. Das Burggericht, vor dem ſich K. jetzt zu ver⸗ 
antworten hatte, verurteilte ihn zu zwei Wochen Arreſt 
mit zweijährigem Strafaufſchub. 

ES 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Heute Frauen- und Männerchor. 6198 


v Argenau (Gniewkowo), 25. Auguſt. Bei dem Land⸗ 
wirt Dey in Nojewice brachen unbekannte Diebe in den 
Schweineſtall ein und ſtahlen drei Schweine im Gewicht von 
je 1½ Zentnern und entkamen mit der Beute. — Wäh⸗ 
rend der Nachtwächter Garz in Bajezierze feinen Dienſt 
ausübte, wurden ihm von unbekannten Tätern eine Wanne 
mit Gurken, zwei Butterfäſſer, eine Ofenplatte, eine Ofen⸗ 


tür und ein Schloß aus der Wohnung geſtohlen. Der Ge⸗ 
9 


Er befand ſich auf einer Loko⸗ 


ſpielern in die Hände. 


Os. Grandenz. 


ſamtwert beträgt ca. 35—40 Zloty. — Dem Landwirt 
Friedrich Ziegen hagen in Mleczkowo wurden von 
nicht ermittelten Dieben 1% Zentner Apfel und dem Land⸗ 
wirt Scherer, ebenfalls in Mleezkowo, ca. 1 Zentner 
Apfel aus dem Garten geſtohlen. 


x Hopſengarten (Brzoza), 26. Auguſt. Geſtohlen 
wurde dem Beſitzer Erwin ÜUhtke aus Antoniewo ſämt⸗ 
liches Obſt von den Bäumen. Einige Bäume ſind ſo be⸗ 
ſchädigt, daß ſie eingehen. — Dem Kutſcher von Browar 
Byoͤgoſki wurde bei dem Erntefeſt in Olempino eine Kiſte 
mit Limonade vom Wagen geſtohlen. 


2 Inowroctaw, 25. Auguſt. Bei dem Landwirt Albert 
Rehbein in Magdaleniee erſchienen einige Männer mit 
Körben, um von den am Wege ſtehenden Bäumen Apfel zu 
ſtehlen. Als dies der Landwirt bemerkte und die Diebe 
vertreiben wollte, ſetzten ſie ſich zur Wehr, indem ſie mit 
Stöcken und Meſſern auf den Beſitzer los⸗ 
gingen. Mit Hilfe der Nachbarn wurde die Bande ver⸗ 
trieben. 

Auf dem Viehmarkt fiel ein Eiſenbahner Falſch⸗ 
In ganz kurzer Zeit hatte er 


25 Zloty verloren. Als er nun die Polizei benachrichtigte, 


waren die Gauner längſt verſchwunden und nicht mehr zu 


finden. 

Zwiſchen mehreren jungen Leuten entſtand in der Nähe 
des neuen Friedhofs eine wüſte Schlägerei, bei der der 
19jährige Emil Zalewſki mehrere gefährliche Meſſer⸗ 
ſtiche erhielt, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Die Täter wurden feſtgenommen. 


2 Pakoſch, 25. Auguſt. Durch Kiesſand verſchüttet 
wurde auf dem Felde des Landwirts Aniola der dort be⸗ 
ſchäftigte 58 jährige Arbeiter Franz Rutkowſki. Ob⸗ 
wohl er von Arbeitskameraden ſofort aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Lage befreit wurde, erlitt er doch nicht unerhebliche 
Quetſchungen, die ſeine Überführung ins Krankenhaus 
notwendig machten. 


Poſen, 25. Auguſt. Der 21jährige Jan Franczyk 
wurde in Wilda von unbekannten Tätern überfallen 
und durch zahlreiche Meſſerſtiche übel zugerichtet. Außer⸗ 
dem wurde im Stadtkrankenhauſe ein komplizierter 
Schädelbruch feſtgeſtellt. Die Täter ſind entkommen. 


Wegen Einbruchs und Überfalls auf einen 
Bahnbeamten verurteilte die Strafkammer den Sylweſter 
Piechowiak von hier, der in der Nacht zum 30. April 
d. J. einen Einbruch in die Eiſenbahnwerkſtätten in der 
Bahnſtraße 7 verübt hatte, dabei von einem Wachtpoſten 
überraſcht worden und gegen ihn gewalttätig vorgegangen 
war, zu 1% Jahren Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 
— Wegen gewalttätigen Vorgehens gegen arbeitswillige 
Maurer beim Bau eines Hauſes in Minikowo während 
des Maurerſtreiks im April d. J. wurde der Maurer Jan 
Swit zu drei Monaten Arreſt verurteilt. Drei weitere 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Deutſche Vereinigung. 
Terminkalender. g 


29. 8., Sommerfeſt. 

29. 8., Sommerfſeſt. N 

Og. Oſtrowiczno. 30. 8., Mitgliederverſammlung. 

Og. Exin. 30. 8., Erntefeſt. 2 : 

Gg. Dirſchau. 30. 8., Kreistreffen in Neumühle. 

Os. Wyſoka wies. 30. 8., 17 Uhr, Mitgliederverſammlung im Saale 
von Ritzkowſki. 

Og. Ritſchenwalde. 
Kaufmann Rieſe. 

Og. Nakel. 1. 9., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung mit Vortrag 
(Reißert). 

Og. Weißenhöhe. 2. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“, Lokal Oehlke. 

3. 9., 20 Uhr, Monatsverſammlung. 

Og. Vandsburg. 3. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißerk „Volksdeutſche 
Dichtung“, bei Ehrlich. 

Og. a Ta 4. 9., 19 Uhr, Vortrag Reißert, „Volksdeutſche 
Dichtung“ bei Bonin. 2 — 

Og. Bromberg. 5. 9., 12,30 Uhr, Delegierten verſammlung. 

On. Bromberg. 6. 9., Delegiertenverſammlung. 

Og. Bromberg. 6. 9., 15 Uhr, Sommerfeſt im Elyſium. 

On. Grandenz. 6. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. a 

Og. Stargard. 6. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert „Volksdeutſche 

„Volksdeutſche 


Og. Bukowitz. 
Da. Kokocko. 


un ne 


30. 8., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung bei 


Dichtung“, im Deutſchen Klub. 

Og. Laskowitz. 7. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert 
Dichtung“, im Heim ä 
Og. Strasburg. 7. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Bukowitz. 8. 9., 20 Uhr, Vortrag Reißert, 

Dichtung“, bei Czafkowſki. 
Og. Rehden. 8. 9., Hohnſteiner Puppenipieler. 
Og. Brieſen. 9. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Bromberg. 10. J., 20 Uhr, Vertrag Reißert „Volksdeutſche 
Dichtung“ im Zivil⸗Caſino. 
Ds. Soldau. 11. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Thorn. 12. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. e 12. 9., Erntefeſt (nicht wie bisher gemeldet am 


9. 8). 

Og. Luifenfelde. 12. 9., 19 Uhr, Mitgliederverſammlung im Heim. 

Og. Schönſee. 13. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Warlubie. 13. 9., 13,30 Uhr, Sommer- und Erntefeſt in der 
Privatförſterei. . 

g. Schubin. 13. 9., Erntefeſt. 

Og. Ritſchenwalde. 13. 9., 17 Uhr, Erntefeſt im Hotel Kaczor. 

Og. Culm. 15. 9., Hohnſteiner Puppenſpieler. 

Og. Neutomiſchel. 20. 9., Erntefeſt. 

Og. 8 20. 9., Erntefeſt. 

arezyn⸗Krölikowo. 20. 9., Erntefeſt. 


„Volksdeutſche 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Nuguſt 1936. 
Krakau — 2,80 (— 2,70. Zawichoſt + 2,29 (+ 1,08). Warſchau 
+ 0,90 (+ 0,88), Plock + 0,60 (+ 0,65), Thorn + 0.63 (+ 0,72), 
Fordon + 0,66 (+ 0,72), Culm + 0,53 (+ 0,60), Graudens + 0,73 
(+ 0,79), Kurzebrat -+ 0,90 (+ 0,99. Pieke. + 0,17 (+ 19) 
Dirſchau + 0,11 (+1,10), Einlage + 2.60 (+ 2,48) Schtewenhorſt 
+ 2,84 (+ 2.70). (In Klammern die Melduna des Vortages.) 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: J. V. Marian Hepke; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z. o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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. Namen aller Sons sesrn Ran 8.6014 and. Gt. d. t. Posener Saatbaugesellschaft Spötdz. zogr. odp- 
Sinterbiiebenen Junger Mann, Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiero 32. 6961 


Korjetts ng | Brunnen u. Pumpen 


Geiundheits- Gürtel] baut und repariert 
425% billiger. 28361 A. Dietrich. Bydgoſzez. 
ul. Dworcowa 40. ul. Gdanſta Nr. 78. 2650 


Private Vorbereitungskurſe 


zur Berufswahl | 
im Nakoniſſen⸗Rutterhaus, Ariel“ in Küjniztomo Wolfshagen 


Tukomy, pow. zy 


Stau 6177 
Emilie Eiſenberger 
Kijewo kröl. den 
19. Auguſt 1936. 


N» empfiehlt 


IL” 

Ss? A,Hensel 
ER 1. :W.Sierpinski 

meme | 3. Kasprzak 


Modelle r ag eee 100. Multerſchal 
StedungalsWirtin] ease e be, 48 2 5 
vorhanden. Zuſchriften ö M O T O R R A D E. R 10 


1 evgl, Militär gedient, e * \ ö 
Die neuesten beider Landesſprachen — —— —ͤ—ͤ— ee" 
uſchr. u. B 6080 an Stück 36.— und zw 
Gutsverwaltung 6178 78 4 Cyl. zt 11.600 
in Land⸗ oder Stadt- Maly Klincz, 
unter S 6160 an die Kaufe ca. 30 rast 
Geihäftsit.d.Zeita.erb, u. ca. 30 geſunde, Dies: |) Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 


in 
kt L die Geſchſt. d. Ztg. erb. Böcke (fämtl. Werne TA T R A - A U T O 
0 9 J. ampen Suche z. 15. 9. od. 1. 10. wegen Parzellierung 
„ Detra 4 Cyl. zt 10.300 
haushalt. Gute Zeugn. poczta Koscieranna. 
geſunde Mutterſchafe 


ocz. . 
läbrite 75 2 ae a elch wie eg Madchen 
ge Kurſus für ſchulentlaſſene, deutſche, evangeliſche Mädchen zun jährige Mutter⸗ oder das billigste in Polen. Preis nur a 730.- 
u a Dad Wirtſchaſterin Qammeltämmmer., | Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
1 ät. ucht| Stodmann, Vie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


Betonung von Deutich und Polniſch eine grundlegende Allgemein- 
bildung, auch Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine 


Muſik und anderes mehr. 
Vorschriftsmäßige Tad g, Seien Jagdhund 


Tel. 3193. von ſofort oder 1. 10. 36] poczta Przepalkowo, 
Stellung in frauenloſ. pow. Sepolno. 2743 
Land- od. Stadth. bei I 1 


Sodann vermittelt der Kurſus B E. RE I FU N G 
praktiſche Kenntniſſe 1 f 1 N . fertig abgeführt, guter „Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
Kochen, Baden, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, Wäſche, Säug⸗ ie 8— U E ub 01 f een Sucher, Vorſteher und India, Firestone“ empfiehlt billiest | 


lings- Kinderpflege und »Erziehung und anderes, Apportierer, haſenrein, 


Das Arbeit 0 tſpricht den behördli V iften. 1 . Ans 
as Arbeitsprogramm entipri en behördlichen Vorſchriften zt 1.25 ols Slühe Oder N W U IP ” G U M 


88 Atter baus Ariel in Kiiaſzkowo, Versand nach außerhalb 75 Angaben. auch hinſicht⸗ 
b. gegen Einsendg. von 21 1.50 2. Stubenmädchen. ER A. KWIATKOWSKI, 


pocz. Tukomy, pow. Wyrzuyſt. 
Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerem f 1 Schon in Stellung ge⸗ Alters und Preiſes er ⸗ 
einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitungskurſus zur A. Dittmann, o. p. Bydgoszcz weſen. Off. unt. u 6162 [bitte unter A 6179 an P n, W. Garb 8 
Berufswahl zu ermöglichen, rechnen wir für gute Perpflegung, Merszalka Focha 6. 28160 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. die Geſchäftsſt. d. Zig. oznan, . ary 8, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweiſung 5 Monate Tel. 1864. 6007 
monatlich nur 65.— zl. Nur für den vierteljährlichen Kochunterricht se Sandhund it \ 
müſſen pro Monat 10.— 21 extra gezahlt werden. scan] N eee, 57 Düllick ein Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
EN RE ER EEE EEE EN TER NER irrt 1 3 * 115 x 5 2. N N 22 
ö * 8 Wiecbork 121 Vulkanisieranstalt. 


RE E nd West. — ne — IM Ersatzteile, Fette,Akkumulatoren 
zum Schulbeginn En; CCC C K 


Maj. Kſierodwör, 
p. Dziaſdowo. 


Motorrad 


Normalisierte Schreibhefte 1 Shioflermeilter| es | | 7 e ee ee 
ala e e eee 


Diarien - Notenheite F b 
2 1 1 Ha zu m 27’ 20 bis 500 cem, zu kauf. in beſter Lage der Stadt (Thenterplab-Marl- 
Zeichenhefte - Skizzenbücher ee eee IE gefucht. Ausführliche Roche 1300 Quadratmeter groß, zu verkaufen. 
Bleistifte - Federhalter kann Angeb. u. Ar. 6190 ö schläat Cord n beer Rn 35008 Dura Sieg — 
Federkästen - Tinte - Federn an Die. Geicäftsitelle „ i . afp fen. elle ber Beuſche Rund Kr en. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 4 ee ee e Rollwagen. billig zu a 


Tuschkästen - Pinsel 


Suche zum 15.9. 650 - e bende nn Möbl. Zimmer 
A. Dittmann T. 2 o. p. kbangel. Eleven Do TTT. Das leichtlaufende Qualitätsrad seit 7904 „ 9 zu Abl 8 BR 


Tel. 3061 Bydgoszez, Marsz. Fochd 6 M, ift. Siem | WTORNOW i d x ; Weg. Betriesumftellg. | ara Dun 1 — 
ver Lubianka, powiat | | BYDGOSZCZ. Dworcowa#9 0 hr 2 Strebelleſſel „HUBERTUS 


Zorun, 3 R 71 N 
ddampf-|Gü E 

Oröse ıo nee es) Zügpfiger Meller e e e en Te | Sohn — 
‚öimser-Bobid. 


Flügel⸗ und Piano -» Fabrik Fa fläche, auch als Warm⸗ Zubehör. so 
von ſof. ge Beil, ehrl., zuverläſſig.“ Deutſcher Berufs⸗ Erfahren. verwendb., 
B. Sommerfeld, Vydgoſzcz, 4. B Eat 2 Git d. 8. Kinderſräulein rene ted c S.Jumictig, Mädchen ma a ünit. ae Grodzka 8 
Sniadeckich 2, g 5 . alt, 6 Jahre Praxis, ſucht, geſtützt auf gute zu verkaufen. Gert, Zus Wille © Mostowa) Hochpart. mit Ma 
empfiehlt neue Pianos ſchon für Lehrlinge zu 3 Kind. im Alter vonſerfahren und ſicher in Zeugniſſe, vom 1. 9. od. ſchriften unter K 6038 Gel enreparaturen. | henitube, Badeſtube u. 
1000 zt. Die fürzeften Flügel 1.38 m ; 3½ 2½ und 1 J. nach Innen» u. Auſzenwirt⸗ ſpäter Stellung . als|a.d.Geichit.d.Zeitg.erb.| Gelegenheitskäufe. Zubehör, Südieite, in 
lang. Günſtige Zahlungsbedin⸗ ſtellt ein 6158 Kleinſt. Pom. geſucht. ſchaft, in ungekündigter Wi ti Offert. unter rr ruhiger, guter Lage, 
gungen. Langjährige Garantie R. Kloſe, Grudzigdz. Kath. bevorz. Off. mit] Stellg. fucht umitände- L IN. 8 2666 an die Dampf⸗ in der Kanalowa, ilt 
Eintauſch von gebrauchten Inſtrumenten. —Tabıyka maszyn. _ EA ge l. — Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. dreſchmaſchine N vom, 1. 10. zu vermieh 
— d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. oder jpäter andere 75 AR äheres 
Aiſchlerlehrling \Steisiaes. ehrliches Stellung als Landwirtstochter, vgl ganz, Jeppel⸗Emme. NI Zimmer Kanalowa 2. 


eehts- 85 ». iof. gef Fr. Rogowſti. 1. Mädchen Inſpektor. ſucht Stellung lager Salcſteleser in eee, e Sonn. 3-3.⸗Wohng. 


— RER VOL Pruſzcz, p. Swiecte. 6145 N 1 
„mi . 8 gutem Zuſtande, verkf. 
mit gut Bad- u. Koch⸗ Offerten unter W 6172 al Alen gr ſehr 1 Offert. möbliertes Zimmer m. Balk., all. Bequem 


Molkerei⸗ niit, für Mu \ e 
angelegenhelten | s: 97% kenntniſſ für Mühlen. an die Geſchäftsſt. der als an A.- E ; i ion li t * 
eee e, Buchhalterin. e . hen | Nm other. Chehr 
we Straf-, Prozeß-, dieſem Wege Velannt⸗ Suche zu fofort eine ge. Zuſchriften unt. D6191| Durchaus ehrlicher zu- | a.d.Geichit. d. Zellg erb. M. Pirtuditiego 25. 6104 Off. u, R. 2744 an die geſucht Off. unt 82736 


-‚Rufwer- ||haft mit junger Dame eignete Kraft. möglichſt an dle Geſchſt. d Ztg. verläſſiger Geſchäftsſt. d. tg. erb. Ha. d. Geſchſt. d. Zeitg.erd. 
Kompl., offener, 


tungs-, Erbschafts-, | im Alt. v. 20-25 J. zwecks aus d. Molkereibranche. - Ri h i U 

x [Gründ N die auch die Mil Für klei Landwirt⸗ J. Etage, mit Bade 
Sehe Mies, Gründung ein, eigenen 1 Mühen: | Kür feinere dender. Ianpig, Beamter) Lehrerin lerer ue, Je Ammer Bobng, zn: m ost 
[77 — 2 q * Miet 35. 


1 Geſchäftshaush. Berm, nahme mit übernimmt 
Steuer-, fibministra - erw 9 f 75 31 Sahrealt, evgl. Mit⸗ 
. Ige. Witwe nichtſu. auch gewillt iſt, etw. Jahre alt, evgl,, Mit⸗ erfahren, ſucht ſofort 
, Zeit in|oder' jpäter teltunn. Vierſitzerwagen [au gef Ausf. An-Erp. Heltendorff, Gdauſte 
SA ee SR Eat TR ee ee 
mit Patentachſen, 


arbeitet, treibt Forde- | genehm. Off. m. Bild, m Gehalt nach perſönlich. von 15—17 Jahren zum Vertreterſtell. d. Poln. Offerten unter R 6046 

rungen ein und erteſſt zurückgef, w., u. 3 2694 | Vereinbar. Zuschriften 1.9, oder Faber bei Fa⸗ mächt. ſucht zu baldig. an die Geſchäftsſtelle er 2.3 Zimmer⸗Wohng äh. Poſener Pl. von 

Rechtsberatung. g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. unter E 6192 an die milienanſchluß geſucht. Antritt Stellung als dieſer Zeitung erbeten. gut erhalten, zu verk. evalleinſt.Geſchäftsfra 
ee, | GN Wättsit.d.Zeitg.erb.| Offerten unter P 6142 fglter besw. alleiniger| geßrerin mit franzöſ. u. A. Foth, Bratwin. ge. Aust.Unn.-Exp. Holzendorff Sdanſta 


St. Zanaszak geld 17 de cht zum 1, Ottoder &:2:Geicit. D.geitg.erb, 580g an dle hafte. engl. menntnfſen ati ve. Siet 


5 
TR 


bron rywat 70 5 —.. mn. ae ran n 
a exinbrene Birtin [ana u e ci Zjednoczenie Niemieckie,stow.zar. Byagosze2 


Bydgoszcz perfekt im Kochen. Offerten unter R 6127 
ulGdudska 35 Den any Baden, Einmeden, io-| ÖLUDENMÄDKIEN Chauffeur gtd. 3e lers. 2 ⸗Drehbant Neutſche Bereinigung e. B. Bromberd- 
e .. ß unter Sanına ger m 
— Zeugnisabſchriften mit. & ſchloſſer u. gepr. Maſchi. terin mit langjähriger ee bekannt, daß die ordentliche 605 


3toty als erſte Hypoth. 6.8187 an d. Gf. dag. per Reulwsica. niit, ſucht Stellung. Praxis ſucht von ſofort Einen Mit li d 5 lun 
ungen [aufeingröß. Snduftzier| Dun e ene Suche ab 1.9. f. größer, Ziſte Jeuan, vorhanp. Seu ſepliſe „ , „cz Krankenfahrſtuhl glieder ⸗ erſamm 

Hatten Fellen En u. Wohngrunditüd im| DUO, enanaeliige Sandhaushalt bei . elta 865 a u verkauf. A. Frohwerk der Vertreter am Sonnabend, dem 5. Ges 

It gan Stellmach . Wert dieſer t u Ee Gdynia ein evangl/ ans Müller Krol. 3 adwigl 11. ns tember 1936, im großen Saal von Kleinert 


Landhaushalt 
pezialgeſchäft f. Eifig, oder Haustochter zu ſtänd. ehrlich. ſauberes \ Ran Budgoiach ul. . 7, kau 2 iber 
Senf und Speiſeöle, geſucht. ſofort geſucht. Firm im usmädchen. . 1 ll: U. Verkäufe. Süuerkohlmaſchine e Verſammlung beginnt u 
5 N ſehr gut erhalten, mit 


Magdzinftiego 1. au 1 \ ’ 
N i e. b. 3e and Geſgelen gur ad Sut Wälce vor. |Eriter ob. Smeitervom 1. Grunbiäyitne Crilärung Des Worfigende 
Zuſchneidekurſus | Rinderlieb u, arbeſtz⸗ nf aan Hepafte. inn anl. Miike be legten. Cr, Mic. Mandeburn.|" des Hnupiporitandes Dr. Kohmert 

i . 1 21 5 0 „35 Mrg., Weizen⸗ 5 N n 
gut, praktſſch, erteilt ab willig. Ans. m. 3eug-|aniprücen u. Lichtbild] majcı. u. Motoren aufe haben. Khulkanfe, er- Elektro- Motor, 3 b8, 43. Nebſſtonsbericht 
1. 5 al 0 forderung. unt. 6143 an unter. T 6161 an die beſte vertraut, Gute kauſe billig. Korezyiski,| Transmiſſion und 4. Wahlen 
Tem tene 10 l. auf ſchuldenfr. Haus- K. Striedte Grudsigdn. Geichäftsit. b.3eita.erb, 5 5 vorhanden. |Siemon-Torunski. 8189 100 Standfäller ſind 5. Erteilung der Entlastung. 
„ rundit, als 1. Hypoth N aution kann geitellt| ant, ggünſtig abzugeb. Off.|e, Verſchiedenes 
5 leihen 87020 72885 and. Ell d. Nerd. ee unt.661170.8.6.8.3. Bromberg, den 26. Auguft 1936. 


ſofort zu leihen geſucht. MAD N unt. 66117 a.d. G. d. . 
Perlin⸗Meſucher! Sufhriften unt. © 2680 das EDIDEN blellengeſuche 22085 and. — Haus Zu Villa Schwedentlinter Für den Hauptuorita euer 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Ig. Gärtnergehilfe d. i. d. Nähe der Straßen⸗ ai 5215 — 

Penſion Wagner 5 2 Ange 3 99155. J5 \eine Lehre bahn. An ln 412 beiter Ju 8 (—) Dr. Kobnert. — 

Berlin W 30, Bahren. Lapitalträftiger g 618g 2nd. il. B. gt. Ja, Lehrer, egg del. (beendigt uch Stellung| 15000. Off unt p72 kum dee 

therſtr. 10, am Witten Teilhaber für . end. Bit. D. St. §. Lebrerſ. in an in größerer Puts⸗ oder a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. De e e, leuſe 

bergplatz bietet Zimmer gut- Suche z. 1. 9. zuverläſſ. ſucht vom neuen Schul- Handelsgärtnerei. In. . Veranda uw. Kleinerts Garten, 4.50 i 

mit u. ohne Frühſtück gehende _ mechantiche Stube id jahr eine Stelle als|Fopf-u.ireilandtultur. Piano kreuzſaitig.“ Diatomitſteine Angenehmſter Aufenthalt 

zu ſoliden Preiſen an. Dampfwäſcherei ges um chen H 1 hrer Gemüſebau, Frühbeet 7 kauft gegen für Iſolierung gegen nge i t 

Bavaria 3179. Inhab, |Tucht. Angebote zu rich- | für Landhaushalt. 6202 ausie „u. Binderei ausgebtld.| Barzahlung. Breisang.| Wärmeverluſt hat ab⸗ Unterha 95 Eis. us 

Oberin Ranny Wagner. ten unter M 6125 an Fr. Liedke, Nowydwör, Gefl. Zuchriften unter Offerten unter B 6163 lerb. Drawert, Torun, zugeben Guſtar Weeſe.] Guter Kaffee — Hausgebäck — . ! 

6074 d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. b. Koronowo. A 5907 a. d. G. d. Z. erb. Ua. d. Geſchſt. d. Ze itg. erb. Kaz. Jagiellonczyka 8. Torun-Mokre. 6166 Et 
Beiprogrs schau 


2 Inhalt! 
ln den Hauptrollen: Pat- U. cox- 


Kino F i 
zin Wiener Film der Produkt. 1936 in I Fußball Oastarr.. Halle 
deutscher Sprache, bei dem man sich 10 | p dl L N 1 Humor 1 feriichkeiien 

Kristall znzena unternält, ein Film mit fn. nster {N 4 9 0 4 al d al er 80 ETd RR der Oiymplade, — 1005 


5.10, 7 und 9. halt, Humor und Sentiment, unter Mit- 


Musik! 
. B 3 * f - Spezial - Report Berlin. 
e e e (Des Watzerhönigs letzte lebe) LIZZI Holzschuh Rudolf Carl... meinst 
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. Blatt. 


eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 27. Auguſt 1936. 


Nr. 197. 


5 b 
Ponmmerellen. 


26. Auguſt. 
Aeber den Ausbau des Wegenetzes in Pommerellen 


teilt die Landesſtaroſtei u. a. folgendes mit: Im laufenden 
Jahr iſt die Wojewodihaftshaufiee Neukrug (Nowa 
Karezma)—Eggertshütte (Egiertowo) beendet und am 
9 2. 7. in Benutzung genommen worden. Der neue Weg 
3 durchläuft die Kreiſe Karthaus und Berent längs der pol⸗ 
niſch⸗Danziger Grenze. Die Länge beträgt rund 14 Kilo⸗ 
meter, die Breite in der Krone 9,08 Meter, der 5 Meter 
breite Fahrdamm hat Halbpflaſterdecke. Die Koſten be⸗ 
trugen 850 000 Ztoty. 
Im laufenden Jahre ſind folgende Abſchnitte neuer 
Wojewodſchaftswege im Bau: Warlubien—Zelgoſz in den 
Kreiſen Schwetz und Stargard, ſowie der Abſchnitt Klinger 


(Tlen)— Stara Kiſzewo in den Kreiſen Schwetz, Tuchel, 
Stargard und Berent in einer Geſamtlänge von etwa 
80 Kiolmetern. Dieſe Abſchnitte find Bruchſtücke zweier 


Verkehrsadern, nämlich der erſte Abſchnitt der weitlaufen⸗ 

den Strecke Warſchau—Graudenz—Gdingen, der zweite Ab⸗ 

ſchnitt ein Fragment der Strecke Poſen—Gdingen. Thorn 
0 wird mit langen Strecken durch die Trakte Culmſee—Culm 

—Schwetz Klinger verbunden. In dieſem letzteren Fall 

beſteht die Notwendigkeit der Erbauung einer Brücke 

über die Weichſel von Culm nach Schwetz, 

worüber ja ſchon des öfteren in der Preſſe geſchrieben 

worden iſt. 
* Ferner wird noch eine ganze Anzahl Wege von mehr 
lokaler Bedeutung geplant, wie: eine Abzweigung von 
Klinger nach Czerſt, Kreis Tuchel und Konitz, wo die Lan⸗ 
desſtaroſtei im vorigen Jahr Erd⸗ und Bauarbeiten aus⸗ 
geführt hat, ſodann eine Verbindung von Klunkwitz 
(Kraplowice) nach Graudenz und andere. 

Die Vollendung des eingangs erwähnten Straßenbaues 
Neukrug (Nowa Karezma)—Eggertshütte (Egiertowo) iſt 
Er die Einleitung der Verwirklichung eines vierjährigen In⸗ 
veſtitionsplans, der außer feiner Verkehrs- und damit 
wi.irtſchaftlichen Bedeutung auch in erheblichem Maße der 
Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit dient. Der Grad der 
Ausführung des genannten Vierjahresplanes iſt von den 
7 finanziellen Möglichkeiten der Landesſtaroſtei abhängig, 
und hauptſächlich von der geldlichen Hilfe des Arbeitsfonds; 

nicht minder jedoch auch von dem vollen Verſtändnis der 
. Geſellſchaft und der maßgebenden Behörde von der Not⸗ 
4 Wendigkeit und Zielbewußtheit der in Rede ſtehenden Ah⸗ 
ſichten. * 


| Graudenz (Grudstadz) 


b Der Ausbau des Kanaliſationsnetzes in der Pil- 
1 j-, Dabromifi-, Stachowiez⸗ und Unterbergſtraße iſt 
s nahen fertiggeitellt worden. Zurzeit führt die Stadt 
mit beſchleunigter Energie die Arbeiten an der Fortſetzung 
* der? analiſierung in Kl. Tarpen durch. Beendet iſt auch die 
Ei Gaslegung in der Piſſudſki⸗ General Bem⸗ und Dabrowſki⸗ 
ſtraße. Weitere Arbeiten an der Ausbreitung des Waſſer⸗ 
lleitungs⸗ und Gasrohranlagen find zurzeit im Gange. 2 
* Der Dienſt eines Polizeibeamten iſt bekanntlich kein 
leichter. Das erfuhr neulich wieder der nachts auf dem 
Getreidemarkt (Plac go ſtyeznia) der dort wachehaltende 
Schutzmann. Lärm vor dem Kabarett „Mazurka“ veranlaßte 
a den Beamten, dort eiligſt hinzugehen. Er fand daſelbſt fol⸗ 
gende Situation: Einige Perſonen wollten noch ins ge⸗ 
nannte Lokal. Als ihnen vom Portier geſagt wurde, daß 
im Lokal alles beſetzt ſei, gefiel das den Einlaßbegehrenden 
durchaus nicht, und ſo benahmen ſie ſich recht aufſäſſig. Da 
ſchritt der Beamte ein. Einer der Lärmenden, ging tätlich 
v gegen den Beamten vor, ſo daß der Poliziſt zum Gummi⸗ 
müppel greifen mußte. Das hatte dann auch „beſänftigen⸗ 
den“ Erfolg. Der raufluſtige nächtliche Paſſant ergriff 
darauf die Flucht. Da ſeine Perſonalien der Behörde be⸗ 
kannt find, jo dürfte die Sache noch einen Epilog Gaben. * 
Die Straſkammer des Bezirksgerichts in Graudenz 
beſchäftigte ſich mit der Ausſchreitung zweier junger roher 
ZJieitgenoſſen namens Alfons Aporius aus Sackrau 
8 (Zakurzewo) und Alekſander Fiebelkorn aus Woſſarken 
N (Owezarek). Sie haben im Juni d. J. in Sadran einen 
gewiſſen Oskar Menke mißhandelt, und zwar dadurch, daß 
Aporins den M. einen und F. ihm zwei Meſſerſtiche ver- 
ſetzten. Durch alle drei Stiche iſt, wie der Kreisarzt feſt⸗ 
ſtellte, der linke Lungenflügel des Mißhandelten verletzt 
und ſein Leben bedroht worden. Die Angeklagten wurden 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu je 1% Jahren Ge- 
ängnis verurteilt, unter Zubilligung einer fünfjährigen 
ewährungsfriſt. g * 
X Gefundenes Diebesgut. In der Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) fand die Polizei einen zweifellos aus einem 
Diebſtahl herrührenden Sack Roggen. Dieſer kann vom 
2 Polizeilommiſſariat abgeholt werden. Ferner wurde im 
Stadtpark, und zwar in der Nähe des katholiſchen Fried⸗ 
ofs, ein im Strauch verſtecktes, ebenfalls ſicher aus einem 
ebſtahl ſtammendes Herrenfahrrad entdeckt. Auch dieſes 
biekt befindet ſich auf dem 2. Polizeikommiſſariat, 
Rrebdenerſtraße (Gen. Halle rah. ig 


ha 
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Thorn (Zorun) 
horn in Zahlen 


7 IV. 
x 
fü Die Gewerbe- Abteilung des Magiſtrats meldet 
ür das Berichtsjahr 1935 die Eröffnung von 83 Unter- 


oe vobmungen verſchiedener Kategorien und die Schließung 
. d 346 Unternehmungen, führte in 230 Fällen Meldungen 
iwecks Beſtrafung für Übertretung des Gewerbegeſetzes 
g RR erteilte 1310 Auskünfte und in 14 Fällen Genehmi- 
N. ung zu Liquidierungs⸗, Saiſon⸗ und Inventur-Ausver⸗ 
5 den und ordnete ferner die Schließung von 15 Hand⸗ 
Lerksbetrieben an. 
M Jar Das Techniſche und Bau⸗ Bureau erließ im 
rt 1935 — 406 Verordnungen. Erteilt wurden: 86 Ge⸗ 
Bau migungen bis auf Widerruf, 277 Baukonſenſe (82 zum 
16 „ on Wohnhäuſern, 51 zum Umbau von Wohnhäuſern, 
zu An⸗ und Aufbauten an Wohnhäusern, 68 zu anderen 


Bauten, 48 zur Errichtung von Zäunen) und 93 Genehmi⸗ 
gungen zur Ingebrauchnahme von Wirtſchaftsgebäuden. 
In 184 Fällen wurde Strafanzeige bei der Burgſtaroſtei 
gegen die Zuwiderhandlung gegen die Bauvorſchriften er⸗ 
ſtattet. — In der Berichtszeit wurden insgeſamt 93 Häuſer 
ganz und 83 Häuſer teilweiſe fertiggeſtellt. 

Das Städtiſche Geſundheitsamt erließ 283 An⸗ 
ordnungen zur Errichtung von Müllſammelſtellen, 6 zur 
Einrichtung von Dungſammelſtellen, 22 zur Anlage von 
Aborten und 773 andere Verfügungen, um den ſanitären 
Stand der Stadt zu heben. Es wurden 567 Proben non 
Lebensmitteln entnommen (z. B. Milch 235 mal, Butter 
113 mal, Sahne 148 mal uſw. uſw.), wobei in einigen Fällen 
Fälſchungen bzw. Ungenauigkeiten feſtgeſtellt wurden. In 
Verkaufs- und Herſtellungslokalen wurden 926 Kontrollen 
ausgeführt, außerdem wurden an Markttagen die Stände 
für Milchprodukte, Gemüſe uſw. ſtändig revidiert. — Von 
anſteckenden Krankheiten gelangten zur Anmeldung: 95 mal 
Diphtheritis, 84 mal Scharlach, 78 mal Keuchhuſten, 55 mal 
Tuberkuloſe, 24 mal Typhus, 16 mal Trachome, je 7 mal 
Maſern und Roſe, 6 mal Wochenbettfieber, 3 mal epi⸗ 
demiſche Hirnhautentzündung und 1 mal Starrkrampf. — 
Pockenſchutzimpfungen an Kindern wurden in 2544 Fällen 
ausgeführt. 

Das Städtiſche Wohlfahrtsamt unterſtützte im 
Laufe des Berichtsjahres 1935 — 629 Familien mit 841 
Perſonen mit insgeſamt 43 640 Zloty. Von den Unter⸗ 
ſtützten gehörten 534 Familien mit 728 Perſonen zu den 
hieſigen Gemeindearmen. Im gleichen Zeitraum gab das⸗ 
ſelbe Amt in 667 Fällen 5040 Zloty für ärztliche Hilfe⸗ 
leiſtung und 2218 Zloty für Heilmittel aus, ferner 68,20 
Zloty für Augengläſer an 12 Perſonen und 36672 Zloty 
für die Krankenhausbehandlung von 321 Perſonen. — Das 
Wohlfahrtsamt ſorgte ferner für 56 Beerdigungen von 
Erwachſenen und für 58 von Kindern, wodurch 2453 Ztoty 
Koſten entſtanden. 

In den ſtädtiſchen Kinderheimen befanden ſich am 
30. Juni v. J. 30 Knaben und 314 Mädchen, insgeſamt alſo 
64 Kinder. Im Laufe des zweiten Halbjahres ſchieden drei 
Knaben und 9 Mädchen aus und kamen 6 Knaben und drei 
Mädchen hinzu, ſo daß die Belegſchaft am 31. Dezember 
1935 nur noch 61 Kinder betrug. In Zwangserziehung 
mußten hiervon 5 Knaben und ein Mädchen gegeben 
werden. WR 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 24 
Stunden um 7 Zentimeter zurück und betrug Dienstag früh um 
7 Uhr 0,72 Meter über Normal. 
noch 14 Grad Celſius. — Die 
turn“ und „Baltyk“ bezw. „Krakus“ ſowie der Schleppdampfer 


„Kozietulſki“, letzterer mit zwei leeren und vier mit Getreide be⸗ 


ladenen Kähnen, paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau 
bezw. Danzig, die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiekto“ und 
„Mickiewicz“ bezw. „Mars“ und „Goniec“ auf dem Wege von 
Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau. Aus Danzig kommend traf 
der Schlepper „Urſzula“ mit zwei leeren Kähnen im Weichſelhafen 
ein. Nach Danzig ſtartete der Schlepper „Wanda II“ mit zwei 
Kähnen mit Getreide. Schlepper „Gdanſk“ lief mit fünf Kähnen 
(1 Sammelgüter, 1 Papier, 3 Soda) nach Danzig und Schlepper 
„Urszula“ mit zwei leeren Kähnen nach Wloclawek aus. * * 

* Der Vize⸗Verkehrsminiſter Ingenieur Piaſecki 
weilte am Montag in dienſtlichen Angelegenheiten in 
Thorn und trat am gleichen Tage die Rückreiſe nach War- 
ſchau an. * * 

v Die Straßenbahnverwaltung hat jetzt endlich die 
Straßenbahn⸗Halteſtelle an der Ecke der Bromberger- und 
Parkſtraße (Bydgoſka—Konopnickiej)h, die ſich bisher in 
einem beklagenswerten Zuſtand befand, in Ordnung brin⸗ 
gen laſſen. Das Terrain an der Halteſtelle wurde geebnet 
und mit Steinplatten belegt, ſo daß nun die Paſſagiere bei 
Regenwetter nicht mehr im Schmutz waten hrauchen. Die 
Bewohner dieſes Viertels werden dieſe Maßnahme 
Direktion ſicherlich mit Freuden begrüßen. 

* Unter ſtarker Bewachung nach Schönſee (Rowalewo) 
transportiert wurde am Montag durch die hieſige Polizei 
der kürzlich bei einem Einbruchsverſuch feſtgenommene 
Einbrecher Bernard Lewandowſki aus Chorzowo, der be⸗ 
kanntlich auch den Einbruch im Poſtamt in Schönſee auf 
dem Gewiſſen hat. 7 * * 

» Ein Hanbtaſchenraub bildete den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem Burggericht in Thorn. Auf der 
Anklagebank ſaß die 19jährige notoriſche Diebin Genowefa 
Dalecka, die erſt im Juli d. J. durch das Burggericht 
in Schönſee (Sinwalewp) für einen Fahrraddiebſtahl zu 
4 Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt worden war. Nachdem die Dalecka aus der Prä⸗ 
ventivhaft entlaſſen worden war, kam ſie nach Thorn, wo 
ſie einer zur Stadt gehenden Frau die Handtaſche raubte. 
In der Verhandlung entſchuldigte ſich die Angeklagte mit 
ihrer Mittelloſigkeit und forderte.. Arbeit oder 
den Tod. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis. 
Weil durch dieſe neue Straftat die Bewährung hinfällig 
wurde, muß die Angeklagte jetzt 13 Monate hinter ſchwedi⸗ 
ſchen Gardinen zubringen. * 

v Wegen unlegalen Hanfierhandels zu 900 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe baw. 10 Tagen Haft verurteilt wurde durch die Ge⸗ 
werbe-Abteilung der Stadtverwaltung die Händlerin 
Eſtera Piner, Gerechteſtraße (ul. Proſta) 17. Die Ge⸗ 
nannte hat, ohne im Beſitze der erforderlichen Lizenz zu 
ſein, in der Stadt mit Teppichen, Gardinen uſw. hauſiert. 

„ Der letzte Wochenmarkt brachte trotz der kühlen und 
regneriſchen Witterung und angeſichts des bevorſtehenden 
Monatsendes noch ganz befriedigende Umſätze. Es koſteten: 
Landbutter 1,10—1,30, Molkereibutter 1,40—1,50, Eier 0,90 
bis 1,00, Suppenhühner 1,80—2,50, junge Hühnchen 1,40, 
Tauben (Paar) 0,70—0,90, Enten 3,50, Gänſe 4,50, Wild- 
enten Stück 1,00, Puten 4,50; Salat 0,05, Tomaten 0,10 bis 
0,15, Blumenkohl 0,10—0,20, Zwiebeln zwei Bündchen 0,10, 
Schneidebohnen 0,10, Wachsbohnen 0,15, Schoten 0,10, 
Spinat 0,30, Gurken die Mandel 0,15, Steinpilze 0,50, Reh⸗ 
füßchen 0,15, Reigker 0.300,40, Falläpfel 0,10, Eßäpfel 0,15 
bis 0,40, Birnen 0,20—0,50, Blaubeeren 0,15, Himbeeren 
0,30 —0,40, Preißelbeeren 0,15, Weintrauben pro Pfund 
0,40, Pflaumen 0,25—0,30, Apfelſinen 0,30 0,40, Zitronen 
0,25, Spillen 0,%5—0,30, Kartoffeln pro Pfund 0,04, pro 
Zentner 3,00—3,50; Aale 0,80—1,20, Steinbutten 0,70, 
Schleie 0,80, Hechte 1,00— 1,20, Breſſen 0,60-0,80, Zander 
1001,10, große Krebſe 0,15-—0,20 das Stück. Räuchexfiſche: 


der 
* * 


Die Waſſertemperatur betrug nur 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sa- 


markt: Nelkenſträuße 0,20, Aſternſträuße 2 Stück 0,15, 
Gladiolen 4 Stück 0,10, Zwergaſtern in Töpfen 0,25—0,35, 
Knollenbegonien 0,60, Aſparagus 0,80 —0,90. Die Fuhre 
Torf wurde mit 6,00—8,00 gehandelt. 14 
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Konitz (Chojnice) 


tz Das hieſige Finanzamt veranitaltet am 28. Septem⸗ 
ber, vormittags 10 Uhr, auf dem Sägewerk Hapka in 
Lubnia eine Holzverſteigerung. Da die für den 
13. 12. 35 angeſetzte Verſteigerung nicht zuſtande kam, wird 
diesmal für unterwertige Preiſe verkauft. Es gelangen 
zum Verkauf: 700 Stück Grubenhölzer, 28 Kubikmeter Schal⸗ 
bretter, 20 Millimeter ſtark, 150 Stück Rundhölzer, 200 
Stück engliſche Bohlen, 1200 Stück Zaunſtaketen, 800 Stück 
Kanthölzer. * 

tz In Franlenhagen wurde in der Pfarrkirche eine 
Geiſtliche Feierſtunde abgehalten für die Mit⸗ 
glieder des Verbandes deutſcher Katholiken aus Oſterwick 
und Frankenhagen. Der zu Beſuch weilende Profeſſor 
Dr. Manthey hielt die Andacht ab. Im Vereinslokal hielt 
ſodann Dr. Biſchoff eine kurze Anſprache und Dr. Manthey 
einen feſſelnden Vortrag. Umrahmt wurde die Feierſtunde 
von Gedichten, Sprechchören und Geſängen. — Der Katho⸗ 
liſche Geſellenverein hielt im Hotel Engel eine gutbeſuchte 
Verſammlung ab, auf der der Vorſitzende Vikar Rieband 
einen Vortrag über „Aktuelle Religionsfragen“ hielt. + 

tz Hofhund als Hühnermarder. Dem Bäckermeiſter 
Fellmer verſchwanden über Nacht 16 Raſſehühner aus dem 
Stall. Bei der ſofort eingeleiteten Unterſuchung konnte 
der Hofhund als Täter feſtgeſtellt werden. Einige Hühner 
hatte er ſofort verzehrt und den größten Teil im Garten 
an mehreren Stellen eingeſcharrt. g * 

tz Diebſtähle. Dem Landwirt Januſzewſki aus 
Paglau wurden von unbekannten Dieben Kleidungsſtücke 
im Werte von 50 Zloty geſtohlen. — Von dem Hofe der 
Förſterei Uſtronia wurden 4 Fuhren Bretter geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. Br 
— pp) ]7]7§＋§%êtßͥ..n ̃%——if—ĩ—— ˙ 

Um Erkrankungen des Blinddarms vorzubeugen, reinige man 
den Verdauungsweg wöchentlich ein⸗ bis zweimal mit dem alt⸗ 
bewährten natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, ein Glas voll 
früh nüchtern getrunken. Arztlich beſtens empfohlen. (5641 


(RETTET TE TESTER ESTER ETF NEET EN BTETR TEST FETT 
Deviſengenehmigungen auf Wunſch. 

Rieſenſkandal in Gdingen. 

Staniſtaw Bender und Staniſſaw Malinowſki in Gdin⸗ 


gen kamen auf die Idee, durch gefälſchte Deviſenbeſcheini⸗ 


gungen ein gutes Geſchäft zu machen. Zu dieſem Zweck 
überredeten ſie den Beamten der Kontrolla Skarbowa 
Kramkowſki, mit ihnen gemeinſame Sache zu machen. 
Letzterer beſchaffte ſich zu dieſem Zweck Blanketts und füllte 
ſie nach Wunſch aus. Die Kriminalpolizei wurde auf dieſen 
Betrug aufmerkſam gemacht und ſtellte Ermittlungen an. 
Als Bender dem Kramkowſki wieder einen neuen „Kunden“ 
zuführte, der eine Beſcheinigung über 1200 Ztoty wünſchte, 
kam der Schwindel heraus und die Polizei griff zu. Im 
Beſitz des Kramkowſki wurden noch 13 Blanketts gefunden. 
Die Unterſuchung wird ergeben, wer bereits von K. ge⸗ 
fälſchte Beſcheinigungen bezogen hat. Man ſpricht in ein⸗ 
geweihten Kreiſen von einem Rieſenſkandal. 


Neue Handwerksinnung in Pommerellen. 


In der Pommerelliſchen Handwerkskammer fand am 
letzten Sonnabend eine Verſammlung zur Gründung einer 
in Pommerellen bisher noch nicht vorhandenen Gerber⸗ 
innung ſtatt. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzen⸗ 
den der für das Fleiſchergewerbe beſtehenden Prüfungs⸗ 
kommiſſion geleitet. Nach den notwendigen Beratungen 
fand die geplante Gründung der Gerberinnung für Pom⸗ 
merellen ſtatt. Aufgenommen wurden in ſie 20 Mitglieder. 
Beſchloſſen wurde gleichzeitig das Statut der Innung. Bei 
der Vorſtandswahl wurden folgende Perſonen gewählt: als 
Innungsmeiſter Jan Adranowſki aus Lautenburg, als 
deſſen Stellvertreter Borowſki aus Dirſchau, als Schrift⸗ 
führer Kapeluſzuy aus Berent und als Kaſſierer 
Witzke aus Stargard. 


Br Aus dem Seekreiſe, 26. Auguſt. In Grabköwko 
veranftaltete der Sportklub Baltyl einen Boxertraining⸗ 
Abend. Als zwei Angetrunkene, Lewinſki und Gra⸗ 
bowſ ki, erſchienen und Zutritt verlangten, wurde ihnen 
dieſer von dem Auſſichtführenden Dabek verweigert. 
Hierüber wurden die Betrunkenen ſo aufgebracht, daß ſie 
über Dabek herfielen. Einer von ihnen zog ſein Meſſer 
und ſtach D. dasſelbe in den Hals, wodurch der ſofortige 


Tod herbeigeführt wurde. Die Täter wurden verhaftet. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. Auguſt. Die Schützen⸗ 
gilde veranſtaltete ihr diesjähriges Vogel-Königsſchießen, 
verbunden mit dem Kinderſchützenfeſt. Um 14 Uhr mar⸗ 
ſchierten unter Vorantritt einer Muſikkapelle die Mit⸗ 
Thorn. 
EE 
N erte Schlafzimmer 
Nnlerarbeiten Eßzimmer 
führt ertHlaitig und me 
ermſtr. 5961 
Shen 
8 Ueber 100 Zimmer in allen Preislagon empfehlen 
Gardarn Ja. Tel. 5. Gebrüder Tews, Torun 
Schülerin findet, te __Mostowa 30. Tel. 1946. 
(Garten, 1 cn Für die Einmachezeit! 
ek, ul. ego 5. 0 f 
eo  Salizyl-Pergameni-Fapier 
Schüler sent. ag Giashaut (Gellophan) 
0 a in Bogen vorrätig bei 2 
Justus Wallis, Torun 


Flundern .0,80--1,00, Aale 1202.00, Bücklinge 0%. . 
Fleiſchmarkt: Rindfleiſch 0,600, 80, Schweinefleiſch 0,70 bis Schüler Pat. Bartel, Papierhandlun 
0,80, Kalbfleiſch 0,80, friiher Speck 1,20, Talg 1,00, Blumen ⸗ Slowackiego 7/11“ ess Gegr. 1868. Sreroka 34. Tel; 1469, 


gl der und ihre Kinder, feſtlich bunt gekleidet, vom 
Marktplatz nach dem im Walde gelegenen Schützenhaus. 
Während ſofort mit dem Schießen begonnen wurde, wurden 
für die Kinder Unterhaltungsſpiele veranſtaltet. Auf der 
Ehrenſcheibe erlangten Preiſe: J. Reſtaurateur Ma⸗ 
zurek, II. Kaufmann Schröder, III. Schneidermeiſter 
Zawiczewſki, IV. Kaufmann Malzahn, V. Bäckermeiſter 
Melzer, VI. Malermeiſter Pollikeit, VII. Reſtaurateur 
Meinhard. Auf der Vogelſcheibe wurden: Bürger⸗ 
meiſter Bolduan Vogelkönig, Kaufmann Malzahn J. Ritter, 
Uhrmachermeiſter Kowalkowſki II. Ritter. Den „Mein⸗ 
hardſchen Wanderorden“ errang Bäckermeiſter 
Alfons Gunfki. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 25. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bebauungs⸗ 
plan der Stadt und der Inveſtierungsplan ſowie die Auf⸗ 
nahme eines Darlehns aus dem Arbeitsfonds beſchloſſen. 
Der Bebauungsplan ſoll dem Wojewoden vorgelegt werden. 
Bei den Ausführungen der Arbeiten ſollen möglichſt viele 
hieſige Arbeitsloſe beſchäftigt werden. Die Kanaliſierungs⸗ 
arbeiten werden im ganzen einen Koſtenaufwand von 
370 000 Zloty erfordern. Hierauf wurde der entworfene 
Parzellierungsplan des früheren Sägewerksgeländes 
Schulz und Scheel vorgelegt. Die Bauparzellen ſollen pro 
Quadratmeter 8—6 und 5 Zloty koſten. Es wurde ferner 
beſchloſſen, aus dem Arbeitsfonds ein Darlehn von 7500 
Zloty zu entnehmen. Der Bürgermeiſter referierte über 
die ordnungsſanitären Vorſchriften. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte den Entwurf. Nunmehr nahm die Körperſchaft 
Kenntnis von der im Juli von der Reviſionskommiſſion 
vorgenommenen Kaſſenreviſion. Es wurde ſodann zur 
Wahl eines Mitgliedes zum Stadtbebauungskomitee an 
Stelle des verſtorbenen Kommiſſars Noſtat geſchritten; das 
Parlament entſchloß ſich einſtimmig für den Krankenkaſſen⸗ 
direktor Jeka. Zum Schluß referierte der Bürgermeiſter 
über den von ihm entworfenen neuen Markttarif und teilte 
der Verſammlung mit, daß das Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten, welches der Stadt ein größeres Entſchul⸗ 


Zoppot — Hela 
Angriff auf den Weltrekord im Dauerſchwimmen. 


Als in der Danziger Preſſe die Nachricht veröffentlicht wurde, 
daß der Schriftleiter Frig-Waldemar Werner aus Oliva den 
Verſuch unternehmen wolle, die Strecke Zoppot —- Hela 
Zoppot ohne Aufenthalt zu durchſchwimmen, wurden in ſee⸗ 
männiſchen Kreiſen Bedenken inſofern laut, als die Witterung nicht 
mehr für dieſes Vorhaben beſonders geeignet wäre. Dieſe Bedenken 
haben ſich leider bewahrheitet, wobei aber von vornherein feſtgeſtellt 
werden ſoll, daß es immer eine recht beachtliche 
Leiſtung iſt, 

von 12,40 Uhr mittags bis zum anderen Morgen um 
3 Uhr unter ſehr ſchwierigen Umſtänden zu ſchwimmen. 


Herr Werner mußte am Dienstag früh um 3 Uhr ſein Vorhaben 
kurz vor Hela aufgeben, nachdem er über fünf Stunden 
gegen von vorn kommende große Wellen ankämpfen mußte. In 
den letzten drei Stunden war er nur wenige hundert Meter vor⸗ 
wärtsgekommen, weil die heftigen Grundſeen und ein ſtarker Strom 
von Hela her ihn nicht aufkommen ließen. Die Aufgabe erfolgte 
nicht aus Erſchöpfung, ſondern weil der Schwimmer während ſeines 
Kampfes gegen die Wellen 

viel aWſſer hatte ſchlucken müſſen, 
unter Magenbeſchwerden litt und ſich im Waſſer erbrechen mußte. 

Wie die „Danziger Neueſte Nachrichten“ berichten, erfolgte am 

Montag um 12,40 Uhr der Start. Bei den geringen Wellen vor 
Zoppot ging es ganz nett vorwärts. An Bord des Motorbootes 
„Seepeter“, das als Begleitboot eingeſetzt war, bereitete man um 
16 Uhr heißen Kaffee, und auf Anraten des mitfahrenden 
Arztes Dr. Bähre 

tranf auch der Schwimmer. 


Zu dieſem Zweck ſprang der Rettungsſchwimmer Schardin ins 
Waſſer, nahm dann vom Boot den Becher mit dem ſtarken Kaffee 
und gab ihn dem Schwimmer, der ihn im Waſſer ohne jede Unter⸗ 
ſtützung austrank. Werner jühlte ſich ſehr exfriſcht nach dieſem 
Trunk. Eine Strecke lang begleiteten der Retkungsſchwimmer und 
Dr. Bähre, der gleichfalls ins Waſſer gegangen war, den Schwim⸗ 
mer auf ſeiner Strecke. 
Um dieſem die Zeit zu verkürzen, wurde oftmals 
auf einer Ziehharmonika geſpielt. 
An Bord des Begleitbootes war ein Kurzwellenſender 
aufgebaut, durch den ein Schriftleiter, der die Fahrt mitmachte, 
regelmäßig Berichte durchgab, die von der Lautſprecheranlage des 
Kurgartens aufgefangen und weiter verbreitet wurden. Doch nach 
18 Uhr brach dieſe Verbindung ab, weil höchſtwahrſcheinlich die 
Sendeenergie nicht ausreichte, um die Entfernung zu überbrücken. 
Inzwiſchen war der Wind merkbar aufgefriſcht, 

und das Boot ſchaukelte in den größer werdenden Wellen recht 
heftig. Anfangs trieben die Wellen den Schwimmer vorwärts, 
aber dann ſprang der Wind ſeitwärts um, und die Wogen be⸗ 
hinderten den Schwimmer. Doch dieſer fühlte ſich ſehr wohl 
und ließ durch den Kurzwellenſender Grüße an alle Freunde und 
Bekannte beſtellen. Als die Dämmerung anbrach, 85 


wurde an Bord des Bootes eine Abendſuppe für den 
Schwimmer und die Begleitung angerichtet. 


Die Suppe wurde in eine Feldflaſche gefüllt und dem Schwimmer 
an einem Riemen gereicht. Eine Stunde ſpäter wurde ihm die⸗ 
ſelbe — 17 noch einmal gereicht. 

Allmählich mußte jedoch Werner dauernd gegen die recht hohen 
Wellen ankämpfen. Von 22 Uhr an war es kein richtiges 
Vorwärtskommen mehr. Die See war ſtürmiſch ge⸗ 
worden, und wie eine Nußſchale tanzte der „Seepeter“ auf den bis 
zu zwei Meter hohen Waſſerwogen. 

Der letzte Teil der Strecke war ein über fünfſtündiger 
Kampf des Schwimmers gegen die hohen Wellen. 
Er wollte aber nicht aufgeben, ſondern ſagte auf Befra en, daß er 
ſich wohl fühle und noch gut bei Kräften ſei. Nur habe er viel 
Waſſer ſchlucken müſſen. 

Kurz vor 3 Uhr morgens erklärte Werner, daß er infolge des 
vielen Waſſerſchluckens ſeekrank wäre und infolgedeſſen auf⸗ 
geben wolle. Er wurde in das Boot genommen, fofort in Decken 
gehüllt und maſſiert, ſpäter erhielt er auch noch heißen Kaffee. 

Werner bedauerte ſehr, daß er aufgeben mußte. Er fühlte ſich 
ſonſt noch recht kräftig und glaubte, daß er bei guter Witte⸗ 
rung ſein Vorhaben hätte durchführen können. 

Am Dienstag früh um 5 Uhr landete das Boot am 
Zoppoter Seeſteg. 
Der Schwimmer wurde ins Warmbad getragen, dort gebadet, ärztlich 
unterſucht und dann zur Ruhe gebracht. Eve 


Polen führt im Schach: YIympin. 


Bereits eine Woche lang ſitzen ſich in München Tag für Tag 
160 Schachmeiſter aus 21 Nationen gegenüber am laut⸗ 
loſen Kampf der Hirne. Von 21 Runden mit je 80 Partien liegen 
nunmehr 11 nervenzermürbende Runden hinter den angeſpannten 
Teilnehmern. Eine Spitzengruppe hat ſich vom übrigen Feld los⸗ 

elöſt und marſchiert Kopf an Kopf: Polen, Deutſchland, 

Jugoſlawien, Ungarn und Tſchechoſlowakei. Die a fünf 
Länder kommen als ausſichtsreichſte Anwärter für die drei 
olympiſchen Medaillen in Frage. Deutſchland, das erſt 
klar in Führung lag, fiel dann etwas zurück, holte aber in den 
letzten Runden mächtig auf, beſonders durch feinen Sieg über Nor: 
wegen, gegen das Polen erſtaunlicherweiſe verlor. 

Zwar herrſcht ein babyloniſches Sprachengewirr in den künſt⸗ 
leriſch ausgeſchmückten Rieſenhallen des Ausſtellungsparkes, aber 


dungsdarlehn gewährt hatte, den Reſt von 10 200 Zloty 
zugunſten der Stadt niedergeſchlagen habe. Nach einer 
längeren Geheimſitzung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

a Schwetz (Swiecie), 25. Auguſt. Dem Landwirt Jan 
Kudlak in Neu⸗Jasnitz wurde von Dieben eine Kuh im 
Werte von 250 Zloty geſtohlen. — In der letzten Zeit wur⸗ 
den in Koſſowo mehrere Schweinediebſtähle verübt, und 
zwar wurden bei dem Beſitzer Broniſtaw Majewſki zwei 
Schweine im Werte von 100 Zloty geſtohlen, ebenſo bei 
Juliana Gitzbrecht zwei Schweine. — Bei dem Beſitzer 
Ludwig Szwenke in Zbrachlin wurden Pferdgeſchirre im 
Werte von 300 Zioty entwendet. — Dem Oswald Geiger 
in Waldowo wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen. 

h Soldan (Dzialdowo), 25. Auguſt. Das drei Jahre 
alte Kind des Arbeiters Alexander Brzozowſki in 
Brodowo wurde von einem mit Torf beladenen Wagen 
eines Beſitzers aus Narzym überfahren. Trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe ſtarb das unglückliche Kind an den Folgen 
der erlittenen Verletzungen. 

w Soldau (Dzialdowo), 23. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war bei ſchönem Wetter gut be⸗ 
ſucht. Der Auftrieb von Vieh war aber nur mittelmäßig. 
Gute Milchkühe brachten 180—250 Zloty, mittlere 150 bis 
175 Zloty, ſchlechtere 100—145 Zloty. Jungvieh koſtete 
60—120 Zloty, hochtragende Färſen 130—150 Zloty. Maſt⸗ 
vieh brachte 20—30 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Die 
Umſätze waren nicht groß. Auf dem Pferdemarkt wurden 
Arbeitspferde in der Preislage von 120-300 Zloty ge⸗ 
handelt. 

Vandsburg (Wieecbork), 26. Auguſt. Einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug unternahmen am Sonntag nachmittag der 
Jugendbund für Entſch. Chriſtentum und die Kinder 
des Kindergottesdienſtes zu Pemperſin, nach der 2 Kilo⸗ 
meter entfernten Wieſe des Landwirts W. Müller in 
Pemperſin. Dort angekommen, vergnügten ſich die Aus⸗ 


flügler mit allerlei Spielen bis zum Abend, worauf nach 
dem Liede: 
wurde. 


„Kein ſchöner Land“ zur Rückkehr angetreten 


die meiſten Olympiateilnehmer ſprechen Deutſch, ein Beweis, daß 
Deutſc die internationale Schachſprache if. Das 
Weltſchachturnier iſt aufs beſte und bis ins kleinſte organiſiert. Ein 
ganzes Heer von Funktionären ſorgt für Ruhe und Ordnung. 
Trotz mancher Erregungen und hohem Kraftverbrauch liefen alle 
bisherigen Kämpfe ohne den geringſten Proteſt oder Zwiſchenfall 
ab, völlig im erhebenden Sinn der olympiſchen Beſtrebungen. Nach 
Schluß der 9. Runde am Sonnabend führte Deutſchland mit 47 
Punkten (6) und Polen 47 Punkten (5). 2 

In der zehnten Runde der olympiſchen Schach⸗Länderkämpfe 
verlor Deutſchland gegen Ungarn mit 3Ve: 4½ Punkten. Von der 
deutſchen Mannſchaft konnte nur Engels ſeine Partie gewinnen, 
während Saemiſch und Ernſt verloren und die übrigen Deutſchen 
remis ſpielten. 

Nach der elften Runden führen Polen 57 (9) vor Deutſch⸗ 
land 34 (9), 0 21 ¼ (6) aus zehn Runden, Lettland 
51 (6), Ungarn 50¼ (6) aus zehn Runden, Tſchechoſlowakei 49½½ (7) 
aus zehn Runden, Sſterreich 47 (9), Dänemark 45 (7) und Schwe⸗ 
den 44½ (9) Punkte. 


Amerikas Olympiaſchwimmer 
begeiſtern in Kattowitz. 


Auf ihrer Polenreiſe gingen die amerikaniſchen 
Olympiaſchwimmer am Sonntag in Kattowitz an den 
Start. Ohne ſich auszuſchwimmen, gewannen ſie unter dem Beifall 
zahlreicher Zuſchauer ſämtliche Wettbewerbe. So ſiegte Jack 
Medica über 400 Meter Kraul in 4:54,6 vor feinen Landsleuten 
Flanagan und Macionis. Der in Berlin ſtudierende Polniſche 
Meiſter Joachim Karliczek, der bekanntlich zur deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen gehört, ſtellte dabei mit 5:15,8 einen neuen 
Landesrekord auf. Das 100 Meter Kraulſchwimmen be⸗ 
endete Peter Fick in 59,5 vor ſeinem Landsmann Lindgren und 
Karliczek, der 1:04,5 benötigte. In ausgezeichneter Form befand 
ſich auch van der Weghe, der die 100 Meter Rücken in 1:07,2 
leicht gewann. John Higgins gab Proben ſeines Schmetterling⸗ 
ſtils, er ſiegte über 200 Meter Bruſt in 2:51,4 vor dem Welt⸗ 
rekordler Kas ley 2:57,63 und dem Oſtoberſchleſier Heidrich 


Humor um Hufeland, 
Zu feinem 100. Todestag. 


Chriſtoph Wilhelm von Hufeland 
(17621836), der Verfaſſer der „Makrobiotik“, 
der „Geſchichte der Geſundheit“, einer „Anlei⸗ 

5 tung zur mediziniſchen Praxis“ und des heute 

. noch wichtigen Buches „Guter Rat an Mütter“, 
war als Leibarzt der Königin Luiſe wie als 
Univerſitätslehrer berühmt, und zwar einmal 
wegen ſeines Wiſſens, und dann, und zwar 
nicht zuletzt, wegen ſeines Witzes. Der Witz 
ſchien zu Hufelands Heilplan zu gehören; er 
war bald ſpitz, bald eckig, immer aber echt, wie 
folgende kleine Geſchichtchen bekunden ſollen. 


Als junger Profeſſor in Jena war Hufeland ein Geg- 
ner der alten Art der Blutübertragung. Ein älterer Arzt, 
der dafür eintrat, wählte ein Lamm als Blutſpender. Hufe⸗ 
land äußerte ſich hierzu mit dem ihm eigenen Spott in 
ſeinen Vorleſungen: „Zu einer Blutübertragung mit dem 
Lammblut ſind alſo ſage und ſchreibe drei ausgewachſene 
Schafe notwendig: das eine, welches das Blut hergibt, das 
andere, welches die Übertragung an ſich ausführen läßt, 
und das dritte, welches dieſe merkwürdige Prozedur vor⸗ 
nimmt!“ 


„ 


* 


Im Jahre 1795 wurde Profeſſor Hufeland als Leibarzt 
nach Berlin an den Hof berufen. In dem Reiſewagen ſaß 
auch ein junger Schwätzer, der ſeine Bedeutungsloſigkeit 
indem er die Mitreiſenden durch geiſtloſe 
Scherze beläſtigte. Plötzlich wandte er ſich an den ihm 
gegenüberſitzenden Arzt mit der Frage: „Verzeihen Sie, 
mein Herr, wie heißt der Ort, durch den wir gerade fahren: 
Rothenfels oder Grüneberg. Sie müſſen nämlich wiſſen, 
ich leide an Farbenblindheit, und deshalb kann ich die bei⸗ 
den Orte nie unterſcheiden.“ 

Hufeland ſah den jungen Mann mit einem prüfenden 
Blick an und gab zur Antwort: „Ich bedaure lebhaft, die 
Antwort ſchuldig bleiben zu müſſen, denn ich leide an dem⸗ 
ſelben übel, ja, ich bin derart farbenblind, daß ich zum 
Beiſpiel nicht einmal einen blöden Naſeweis unterſcheiden 
kann von einem geckenhaften Grünſchnabel!“ 

Bei der nächſten Poſthalteſtelle verſchwand der junge 
Mann. 


damit bewies, 


* 


2:59,2. Eine 3 “ 100 Meter⸗Lagenſtaffel beendeten die > 
Schwimmer in 9:27,5 als Sieger. Die Oſtoberſchleſier . er 
3:52,2. Die 5 X 50 Meter⸗Kraulſtaffel fiel in 2:20,8 an US 


Oſtoberſchleſien 2:28,0. 


Weltrekordflug Deſſau— Bathurſt. 


Am Sonnabend gegen 22 Uhr ſtartete in Deſſau das m 


: is 
Junkers⸗Jumo 205, nach Bathurſt an der wejtafrifan 
ſchen Küſte. Das Flugzeug wurde geführt von N 
ingenieur Achterberg, Prokuriſt der Junkers⸗Werke, und er 
Lufthanſa⸗Flugkapitän Untucht. Zur Beſatzung gehörte we or 
der Funkermaſchiniſt Brauner. Das Flugzeug traf bereite: * 
Sonntag um 16,20 Uhr in Bathurſt ein. Die 6000 Kilome 1 
lange Strecke wurde trotz des wechſelnden Wetters in nur 
Stunden zurückgelegt. 


Dasſelbe Flugzeugmuſter ſtand auf der Deutſchlandſchau u 
Vertreter der Spitzenleiſtung deutſcher Flugtechnik. Dieſer außen 
ordentlich bemerkenswerte 5 wurde auf der * 
der Lufthanſa regelmäßig in jeder Woche beflogenen Poſtſtre 5 
nach Südamerika unternommen, jedoch mit dem bedeutſamen 
Unterſchied, daß die Lufthanſa⸗Flugzeuge auf ihrem Weg 1 — 
Frankfurt nach Bathurſt in mehreren Abſchnitten verkehren. == 
Bathurſt aus ſtarten dann die Seeflugzeuge der Lufthanſa zu 
Sprung über den Atlantik über eine Entfernung von 3000 die 
meter nach Südamerika. Der Siug der Ju 86 beweiſt, daß 2 
Maſchine in der Lage iſt, faſt die doppelte Ozeanſtrecke zurück 
legen. Dieſe Flugleiſtung konnte nur erzielt werden durch 5 
Verwendung von Junkers⸗Scherölmotoren, dere 
geringer Bren ſtoffverbrauch von etwa 170 Gramm 
je PS in der Stunde es erlaubt, mit den an Bord befindlichen 
Kraftſtoffmengen eine jo außerordentlich große Reichweite zu er- 
zielen. Dieſer Flug zeigt erneut, daß der ſchon ſeit einigen Jahre 
im regelmäßigen Verkehr verwendete Junkers⸗Jumo⸗Schwerb 
flugmotor auch den ſchwierigſten Aufgaben gewachſen iſt. 


XI. Pommereller Ruder⸗Regatta in Thorn 
am 23. Anguft 1986 auf der Weichſel. Bahnlänge 2000 Meter. 


Der letzte Sonntag brachte unſerer ruderſportlich pegeiſterteg 
Stadt trotz einzelner Regenſchauer einen wirklichen Feſttag de 
Ruderſportes. Nachdem am Vormittag die Vorläufe geſtartet waren, 
begannen nachmittags 3 Uhr die Hauptkämpfe im Beiſein der Ver⸗ 
treter der Behörden von denen wir u. a. auf der Ehrentribüne den 
Pommerelliſchen Wojewoden Raczkiewiez und General Tommee 
ſahen. Zu dieſer Regatta hatten außer den polniſchen Vereina 
aus Warſchau, Wilna, Wloclawek, Plock, Bromberg, Graudenz un 
Kruſchwitz die deutſchen Rudervereine und zwar der „Graudenzer 
Ruder⸗Verein“, und der „Ruder⸗Verein Thorn“, je einen Renn- 
vierer, einen Gigvierer und einen Doppel⸗Zweier gemeldet. 


Während der Graudenzer Rudervein 2. bezw. 3. Plätze erringen 


konnte, konnte der Ruder⸗Verein Thorn in den beiden geſtarteten 
Rennen und zwar im Gigvierer mit der Mannſchaft: Moede Erich, 
Kittler Martin, Zinkler Walter, Eilmes Ferdinand, Steuermann 
Teo Kling, und im Doppel⸗Zweier mit der bekannten Mannſchaft: 
Heiniger Hellmuth, Kling Ernſt, Steuermann Teo Kling in ſpan⸗ 
nenden Kämpfen beide Siege an die Fahnen des Ruder-Verein 
Thorn heften. Bedauerlich war es, daß der Skuller Ernſt Kling 
vom Ruder⸗Verein Thorn im Einer⸗Rennen nicht antreten konnte, 
weil der ſ. Z. auf der Regatta in Wloclawek beſchädigte Renneiner 
aus Mangel an den zur Reparatur erforderlichen Geldmitteln noch 
nicht wiederhergeſtellt werden konnte. Bei der von Genera 
Thommée abends im Offiziers⸗Kaſino vorgenommenen Preisver⸗ 
teilung wurden beſonders die Leiſtungen und der Kampfgeiſt der 
Mannſchaften des kleinen Ruder⸗Verein Thorn lobend hervor⸗ 
gehoben und in eVrgleich mit den deutſchen Siegen bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen in Berlin geſtellt. 

Nachſtehend die Renn⸗Ergebniſſe: 
Jungmann⸗Einer: 

1. Klub Wiosl. Thorn; 2. Tow. Wiosl. Wlpelawek. 
Jungmann⸗Vierer: 1 

1. Klub Wiosl. Thorn; 2. Graudenzer Ruder⸗Verein, Graudenz! 
3. Oficerſki Jachtklub, Warſchau. ö 
Gig⸗Vierer: 
1. Ruder-Verein Thorn; 2. Oficerſki Jachtklub, 
3 „Goplo“, indes 
Jungmann⸗Gig⸗Vierer: 

10 Dhieerffi achtklub, 
3. „Goplo“, Kruſchwitz. 
Damen⸗Gig⸗Vierer: 

1. Bydgoſki Klub Wioslarek, Bromberg (Alleingang). 
Gig⸗Doppel⸗Zweier: 

1. Ruder⸗Verein Thorn; 2. Klub Wiosl. Thorn; 3. Graudenzer 
Pr 

üler⸗Gig⸗Vierer: 1 

1 1. „Sopto“, Kruſchwitz; 2. Klub Wiosl. Thorn; . Tow. Wiosl 


Wloclawek. 5 

1. Klub Wiosl. Thorn; 2. Tow. Winsl „Wlocläwek. 
Militär⸗Gig⸗Vierer: 

1. Klub Wiosl. Thorn; 2. Oficerſki Jachtklub, Warſchau. 
Leichter Vierer: 

1. Klub Wiosl. Thorn; 2. Tow. Wiosl. Wloclawek. 
Großer Vierer: 

1. Klub. Wiosl. Thorn; 2. B. T W. Bromberg; 3. Graudenzer 
Nuder-Verein, Graudenz. 


Warſchau 


Warſchau; 8 2. Klub Steer Thorn; 


Großer Einer: 
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Nichts ärgerte Hufeland mehr als die „eingebildeten 
Kranken“, von denen er in Berlin mehrere kennenlernte, 
Einmal wurde er zu einer Hofdame gerufen, die ſich an 
einem Dornſtrauch den Knöchel leicht geritzt hatte. Er kam, 
ſah die lächerliche Wunde und ſandte in größter Eile ſeinen 
Diener zurück, als ob er etwas Wichtiges vergeſſen habe. 


Durch dieſe überſtürzung erſchrak die „Kranke“ und fragte, 


ob in dieſem Falle irgendwelche Gefahr vorliege. 


„Ja, Gnädigſte,“ erwiderte Hufeland, „wenn der Diener 


nicht jo ſchnell wie möglich läuft ...“ 
Kreidebleich unterbrach ihn die Kranke: „. .. dann,“ 
Der Arzt zog die Stirnfalten zuſammen: „. iſt zu 
befürchten, daß die kleine Wunde verheilt ift, ehe er zurück⸗ 


kommt!“ 
* 


Ein anderes Mal wurde ihm ein alter zimperlicher 
Hofmann gemeldet, der ein wenig warten mußte, wei 
Hufeland gerade mit einer wichtigen Niederſchrift beſchäf— 
tigt war. Als er hineingebeten wurde, jammerte er: „Den 
ken Sie, Herr Geheimrat, ich habe mich erkältet, als ich auf 
Sie warten mußte. Fünfmal mußte ich draußen nieſen — 
was ſagen Sie dazu?“ 1 

Der nahm die Brille ab und ſagte gelaſſen: „Fünfma 
„Wohl bekomm's“!“ 

« 


Um 1820 weilte ein kleiner deutſcher Fürſt in Berlin, 
wo ſeine Gemahlin erkrankte. Geheimrat Hufeland wurde 
geholt. Als der Arzt eintrat, ging ihm der Fürſt mit 
gönnerhafter Miene entgegen und ſagte: „Kurieren Sie die 
Fürſtin, das wird Sie berühmt machen!“ 

Hufeland meinte ruhig: „Om, wenn ich das nicht ſchon 
wäre, wäre ich ſicherlich nicht hier“. 


N * 


Einſt wurde Hufeland an das Bett einer alten 1 
ſtehenden, ſchwer erkrankten Dame gerufen. Als er er 
fand er die ganze Verwandtſchaft in dem Krankenzim 5 
verſammelt; er wußte, daß fie alle auf den Tod der un. 
Er ſchickte ſie alle hinaus u 
Beim Berlaft 


t⸗ 
des Krankenzimmers trat ihm eine Dame der Bern dle 


Kranke ſtehe. Hufeland wandte ſich an ſeinen me: 
und ſagte mit umwölkter Stirne und düſterer 3 die 
„Ach, bereiten Sie die Familie bitte ſchonend 25 3 
gute Tante wird wieder geſund!“ Hans S 


Kilo⸗ 


* 


Ein Schachzug der Sanierung: 


Spaltung des bäuerlichen Lagers? 


Dauernführer bei General Nydz⸗migly. 


In Warſchau fand vor kurzem eine Tagung ehemaliger 
Bauernführer der „Wyzwolenie⸗Partei“ und der „Bauern⸗ 
partei“ ſtatt, die ſich mit der von der Polniſchen Volks⸗ 
partei geführten Politik nicht einverſtanden erklärt. Die 
bäuerliche „Volkspartei“ iſt bekanntlich aus der Ver⸗ 
einigung der drei ehemaligen bäuerlichen Parteien „Piaſt“, 
„Wyzwolenie“ und „Bauernpartei“ entſtanden. 
Erſchienen waren zu der Tagung etwa 300 Bauernführer, 
welche die polniſche Volksbewegung der zentralen und öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften repräſentieren. In den Einladungen 
zu dieſer Tagung hatte der Organiſationsausſchuß mitge⸗ 


eilt, daß im Sommer dieſes Jahres in Warſchau eine Kon⸗ 


ferenz der Führer der ehemaligen Bauernpartei und teil⸗ 
weiſe auch der ehemaligen Wyzwolenie-Partei abgehalten 
wurde, in der man beſchloß, eine Tagung der Bauernführer 
einzuberufen, um eine gründliche Ausſprache über die Auf⸗ 
gaben der Volkspolitik durchzuführen und den Bauern⸗ 
maſſen neue Wege für ihr Verhalten zu weiſen. 


Die Tagung wurde durch den ehemaligen Vorſitzenden 
der Bauernpartei Andrzej Waleron eröffnet, der in einer 
längeren Anſprache die bisherige Politik der „Volkspartei“ 
einer ſcharfen Kritik unterzog. Waleron betonte, die 
dringendſte Aufgabe des gegenwärtigen Augenblicks beſtehe 
für die Bauernführer nicht allein in dem Kampf um die 
Macht, ſondern in dem Beſtreben, den Wohlſtand der 
Bauernmaſſen auf dem Wege der Entwicklung des Ges 
noſſenſchaftsweſens, ferner das kulturelle Niveau und die 
Volksaufklärung auf dem Lande zu heben. In dem Augen⸗ 
blick, da Waleron auf die Rolle des Generals Rydz⸗ 
Smigiy im politiſchen Leben des Staates überging, ver⸗ 
anſtalteten die Verſammelten eine ſpontane Kund⸗ 
gebung zu Ehren des Oberſten Führers. Alle Anweſen⸗ 
den erhoben ſich von ihren Plätzen, die Beifallsrufe dauerten 
minutenlang. Der Redner ging von dem Standpunkt aus, 
daß ſich ganz Polen und die Bauernmaſſen um den General 
NRydz⸗smigly als den Führer des polniſchen Volkes ſcharen 
müßten. 

Im programmatiſchen Teil ſeiner Rede wies Waleron 
auf die Notwendigkeit der allmählichen Verſtaatlichung 
der Induſtrie, ferner der Sozialiſierung und 
Poloniſierung des Handels hin. Auf das 
Problem der Staatsſtruktur übergehend, lenkte der Redner 
die Aufmerkſamkeit auf die neuen Strömungen auf dieſem 
Gebiet, die auf eine „verſtaatlichte Demokratie“ 
Aorporationsſyſtem) abzielen, die durch den Staat auf 
Grundſätzen ſtaatlicher Geſetze organiſiert werden ſoll. 
Waleron verlangte ferner, daß man einen Ausgleich 
zwiſchen Land und Stadt herbeiführen, die Renta⸗ 
bilität in der Landwirtſchaft heben, ein ſtaatliches 
Getreidemonopol einführen und die Agrar⸗ 
reform beſchleunigen müſſe. Bezüglich der Wäh⸗ 
tungspolitik betonte der Redner die Notwendigkeit einer 
Vermehrung des Geldumlaufs im Verhältnis zu 
dem Anwachſen des Wohlſtandes und der fabrizierten Waren 
unter gleichzeitiger Wahrung der Stetigkeit der Valuta. 
Auf kulturellem Gebiet ſollte man danach ſtreben, 
ſolche materiellen Bedingungen zu ſchaffen, daß befähigte 
Landlinder Unterricht in den mittleren und höheren Schu⸗ 
len genießen könnten. Erwünſcht wäre ferner auch die 
Herabſetzung der Preiſe für Artikel des erſten Be: 

darfs wie Zündhölzer, Salz, Petroleum. Auf dem 
Gebiet der Kommunalpolitik müßten ſobald als möglich 
Neuwahlen zur Gromada und Gemeinde. 
Verſammlung durchgeführt werden. 


Nach der Rede des Abgeordneten Waleron ſetzte eine 
lebhafte Ausſprache ein, in deren Ergebnis der Text einer 
im Geiſt der Ausführungen. Walerons redigierten Ent⸗ 
ſchließung beſchloſſen wurde. 


Nach Beendigung der Beratungen begab ſich das Prä⸗ 
ſidium der Tagung mit dem Vorſitzenden Wale ron an der 
Spitze zum Generalinſpekteur der Armee, General Rydz⸗ 
mig ty, um ihm den Text der Entſchließung zu über⸗ 
reichen. In dieſer Entſchließung wird im beſonderen dem 
Armeeführer unbedingte Gefſolgſchaft gelobt, und dem 
Emigranten Witos jegliche Qualifikation zum 
Führer der vpolniſchen Bauernſchaft abgeſprochen. Den 
demagogiſchen Forderungen ſeiner Partei wird das Ideal 
einer ſtraffen Staatsführung und der Mitbeſtimmung der 
berufsſtändiſchen organiſierten Bevölkerung gegenüber⸗ 
geſtellt. General Rydz-smigly nahm das Präſidium der 
7 Tagung ſehr herzlich auf und informierte ſich in einer 
mehrere Minuten!) währenden Unterredung über den 
erlauf der Beratungen. 


Die Tagung der regierungstreuen ehemaligen Bauern⸗ 
ſührer hat in der Regierungspreſſe eine große Genug: 
uung ausgelöſt. Dies kommt in den Überſchriften zum 
usdruck, mit denen fie den Bericht über die Zuſammen⸗ 
kunft verſieht: „Das Volk an der Seite des Oberſten 
Führers!“ „Die Bauernbewegung konſolidiert ſich bei der 
Perſon des Generals Smigth.“ „Ein nicht durchſchnitt⸗ 
liches politiſches Ereignis.“ „Witos iſt nicht Führer des 
Voltes.“ Der konſervative „Czas“ vertritt den Stand- 
punkt, daß mit der Tagung der ehemaligen Führer der 
tiden früheren Volksparteien in Polen eine neue 

tappe des Kampfes unter den Bauern⸗ 
maſſen eingetreten ſei. Das Blatt bedauert, daß es 
nichts über die Kräfte ſagen könne, die hinter der 
miontierten Union der beiden alten Bauernparteien ſtehen. 
Das Blatt meint, daß nicht jede Rückkehr auf die politiſche 
rena einen ſolchen Glanz verbreite, wie die Rückkehr 
Loapoleons von der Inſel Elba. Jedenfalls ſtellt der 
zas“ feſt, daß man es hier noch mit einer politiſchen 
rmee zu tun habe, die in das Terrain gegen die Armee 
dus Nowoſielee entſandt worden ſei, wo dem Genexral⸗ 
Npefteur der Armee, General Rydz⸗Smigly, eine Ent⸗ 
0 ießung vorgelegt wurde, in welcher u. a. die Rückkehr 
Aan Witos gefordert wird. Durch Vermittlung der Iſkra⸗ 
gentur wurde dieſe Forderung bald ablehnend beſchieden. 


x Die Oppoſitionspreſſe glaubt aus der neuerlichen 

agung der ehemaligen Bauernführer den Schluß ziehen 

or können, daß eine neue politiſche Bauern⸗ 
gab an iſation im Entſtehen begriffen ſei, deren Auf⸗ 
bare, es ſein werde, die Bewegung der bäuerlichen „Volks⸗ 
Vito zu zerſchlagen und die Bauernmaſſen den Fahnen 


a zu entreißen. 


gen, die den Landarbeiter-Familien ein echtes Heim bieten 


Die Herbſtleſe des Oberſten Koc. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ ſtellt Betrachtungen über die Frage an, auf welchen 
Grundſätzen die neue Regierungspartei entſtehen 
werde und ſchreibt dazu u. a. folgendes: 


Die Tagung der ehemaligen Bauernführer iſt nur der 
Anfang einer großen politiſchen Aktion des Regierungs⸗ 
lagers, die im Herbſt intenſiv geführt werden wird. Wenn 
man die politiſchen Auseinanderſetzungen und Stimmungen 
im Terrain und in der Preſſe aufmerkſam beobachtet, ſo 
muß feſtgeſtellt werden, daß die Führer dieſes Lagers un⸗ 
ermüdlich gearbeitet haben. Stets waren ſie auf 
dem Patrouillengang, der aber bald ein Ende nehmen ſoll. 
Es handelt ſich um die Vorbereitung des Programms und 
der Organiſationsformen der neuen Regierungs- 
partei. Neben dem Führer wird ein neuer bedeutender 
politiſcher Faktor, die Perſon des Chefs der Regierungs— 
partei in den Vordergrund treten, d. h. alſo Oberſt Koe. 
Als Schwalben der bevorſtehenden politiſchen Aktion des 
Regierungslagers werden manche Ereigniſſe der letzten 
Zeit angeſehen, wie das Preſſe-Rundſchreiben des Miniſter⸗ 


Republik Polen. 


Wiederbeginn der Steuereintreibungen. 


Die polniſche Preſſe macht darauf aufmerkſam, daß die ſechs⸗ 
wöchentliche Friſt der Einſtellung von Eintreibungen ſteuerlicher 
Rückſtände für die Landwirtſchaft abgelaufen iſt. Dieſe 
für die Landwirtſchaft getroffene Maßnahme galt nur für die 
Zeit der Ernte. In der Warſchaner Wojewodſchaft haben die 
Finanzbehörden bereits Zwangsverſteigerungen bei Landwirten 
vorgenommen, die mit der Zahlung von Steuern im Rückſtande 
waren. 


Generalinſpekteur für Landwirtſchaft 
und Forſtweſen, 


eines Beſchluſſes des Miniſterrats iſt in 
an das Miniſterium für Landwirtſchaft und 
Agrarreform das Amt eines Generalinſpekteurs 
für Landwirtſchaft und Forſtweſen geſchaffen 
worden. Dieſe neue Stelle wird ſich mit allen Aufgaben in 
Landwirtſchaft und Forſtweſen befaſſen, die den Charakter 
einer Inſpektion tragen. Zum Generalinſpekteur wurde der 
ehemalige Wojewode von Stanislau Jagodzinſki 
ernannt. 


Rieſenmeteor flammt über der Tatra. 


Die Bewohner und Beſucher der Beskiden und der 
Hohen Tatra erlebten in den letzten Tagen ein wunderbares 
Naturſchauſpiel. Kurz nach 9 Uhr abends erſtrahlte der ſüdliche 
Himmel, mie die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, plötzlich in einem 
intenſiven Licht, das zunächſt einem lang anhaltenden Wetter⸗ 
leuchten glich. Der Schein wurde jedoch in Sekundenſchnelle immer 
heller, und plötzlich näherte ſich von den Bergen her ein Him- 
melskörper, der die ganze Umgebung weithin mit zunächſt 
grünem und dann wieder rötlichem Licht überflutete. Ein 
großer Meteor der etwa 1 der Mondſcheibe ausfüllte, zog 
ſeine ſtolze Bahn. Er glich einer ungeheuren Kugel, die in raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit den Weltenraum durchſtieß. 5 

Die Färbung ging in den nächſten Sekunden in ein grün⸗ 
blaues Glänzen über. Er glich zum Schluß einer rieſigen Rakete, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Flugbahn nicht gebogen und 
zur Erde geneigt, ſondern in geradgeſtreckter horizontaler Lage 
erſchien. 

Das Naturſchauſpiel wurde auch in Krakau beobachtet. Bei 
den Bergbewohnern der Hohen Tatra, den ſogenannten Goralen, 
rief das Auftauchen des Meteors größte Beunruhigung 


ünktliche Zuſtellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September hente noch 
erneuert wird! 


Auf Grund 
Anlehnung 


Deutſches Neich. 


Vermehrter Neubau von Landarbeilerwohnungen 
In Mecklenburg iſt ein Wohnungsbau-Projekt beſonde⸗ 


rer Art in Angriff genommen worden. Im Lauf einiger 
Jahre ſollen 4600 Landarbeiterwohnungen errichtet werden, 
in denen die Hilfskräfte der Güter und Domänen unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Der zuſtändige Gau der NSDA p 
hat die Sache in der Hand genommen und iſt entſchloſſen, 
allen finanziellen Schwierigkeiten zum Trotz das Werk zu 
Ende zu führen. 

Bis in die jüngſte Zeit hinein krankt Deutſchland wie 
auch andere induſtriell fortgeſchrittenen Länder an 
Landflucht, d. h. an einer Abwanderung von Bauern⸗ 
ſöhnen und Landarbeitern in die Städte. Durch die Ver— 
breitung von Rundfunk und Lichtſpiel iſt einer der 


Haupteinwände gegen das Leben auf dem Lande, das 
Fehlen von Unterhaltungs- und Bildungsmöglichkeiten, 


fortgefallen. Ein weiterer wichtiger Grund für die Land- 
flucht beſteht jedoch zum erheblichen Teil noch fort, nämlich 
der Mangel an geſundheitlich einwandfreien Wohnun⸗ 


können. Der vermehrte Neubau von Landarbeiter⸗Woh⸗ 
nungen ſoll dieſem Mangel in abſehbarer Zeit abhelfen. 


Moniuſzkos „Halka“ in der Berliner Staatsoper. 


Wie von polniſcher Seite berichtet wird, hat die Berliner 
Staatsoper die polniſche Nationaloper „Halka“ von Moniuſzko in 
ihrem Winterſpielplan aufgenommen. Dieſes polniſche Werk hat 
ſomit jetzt nach feiner Ausſtellung in Hamburg den Weg zu 
Deutſchlands repräſentivſter Bühne gefunden. Generalintendant 
Taetjen hat die Inſzenierung der „Halka“ dem Indendanten 
der Hamburger Oper Stroen übertragen, der das polniſche Werk 
bereits im Vorjahre in Hamburg inſzenierte. 


Tag der Diakonie. 


Auf Anregung des Reichskirchenausſchuſſes wird anläß⸗ 
lich des hundertjährigen Jubiläums des Kaiſerswerther 
Diakoniſſenhauſes in allen deutſchen Landeskirchen und Ge⸗ 
meinden am 27. September ein „Tag der Diako⸗ 
nie“ gefeiert werden. 


präſidenken, Angriffe des kommenden Leiters des Propa⸗ 
ganda⸗Miniſteriums Stpicaynffi gegen die Volks⸗ 
parteiler und ſchließlich die Organiſations-Tagung der 
Bauernführer unter dem Vorſitz von Waleron. 
Hieraus geht hervor, daß die größten Bemühungen des 
Regierungslagers zunächſt darauf gerichtet ſein werden, 
das Dorf zu erobern. 

Die Führer des Regierungslagers machen kein Hehl 
daraus, daß ſie eine große und verantwortungsvolle Aktion 
einleiten werden, mit dem Endziel einen neuzeitlichen 
polniſchen Staat zu bauen. Aus dieſem Grunde iſt 
dieſe Aktion denn auch allſeitig vorbereitet. Wie der neu: 
zeitliche polniſche Staat ausſehen wird, davon kann man 
ſich annähernd aus den Beſchlüſſen der Tagung der Bauern⸗ 
führer überzeugen, die ſich für das Führerprinzip, 
aber auch für die ſtaatliche Demokratie, geſtützt auf 
verſtaatlichte Berufsverbände, ſowie für eine plans 
mäßige Wirtſchaft, die Verſtaatlichung der 
Rohſtoff⸗Induſtrie, für die Agrarreform uſw. 
uſw. ausgeſprochen hat. Im Laufe der letzten Monate 
war das Regierungslager in einer abwartenden und defen⸗ 
ſiven Haltung, die Initiative, im politiſchen Kampf ging 
vollkommen auf die Oppoſition über, die eine breite Aktion 
entwickelt hat, beſonders die „Volkspartei“ auf dem Dorf. 
Vom Monat September ab ſollen die Führer des Nach— 
Mailagers mit Oberſt Koe an der Spitze die Initiative 
ergreifen. 


Aus anderen Ländern. 
Tagesordnung der Tagung des Völkerbundrates. 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlichte am Montag abend 
die vorläufige Tagesordnung der 93. ordentlichen Ratstagung, die 
am 18. September beginnt. Als politiſch wichtige Angelegenheiten 
ſtehen darauf der Locarno⸗ Vertrag und — unter der liber- 
ſchrift „Verwirklichung der Grundſätze des Völkerbundpaktes“ — 
die Frage der Völkerbundreform. Hierzu ſoll der General⸗ 
ſekretär auf Grund der von Frankreich auf der letzten Tagung der 
Verſammlung angeregten und vom Rat beſchloſſenen Umfrage bei 
den einzelnen Regierungen der Septemberverſammlung einen Bes 
richt vorlegen. Der Rat als deren Exekutivorgan iſt gleichfalls mit 
der Angelegenheit beſchäftigt. Bekanntlich iſt aber bis jetzt nur von 
Frankreich eine Antwort beim Generalſekretariat eingegangen. 


Olympiſche Verlobung einer däniſchen Prinzeſſin. 


Die däniſchen Zeitungen bringen in großer Aufmachung 
folgende Mitteilung des Prinzen Harald von 
Dänemark, eines Bruders des Königs, und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, Prinzeſſin Helena, geborenen Prinzeſſin von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Glücksburg: „Im Einver⸗ 
ſtändnis mit Sr. Maj. dem König haben wir die Freude mitzu⸗ 
teilen, daß unſere Tochter, Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine-Louiſe, und Graf Luitpold Alfred Friedrich 
Karl zu Caſtell⸗Caſtell ſich verlobt haben.“ 

Prinzeſſin Alexandrine-Louiſe iſt die jüngſte Tochter 
des Prinzen Harald. Sie ſteht im 22. Lebensjahr. Die 
Preſſe bringt ausführliche Mitteilungen über den Bräuti⸗ 
gam. Er iſt am 14. November 1904 in Langenzell geboren 
und ſtammt aus einem alten fränkiſchen Geſchlecht, deſſen 
Stammbaum bis auf das Jahr 1057 zurückgeht. Die Ver⸗ 
lobung war, wie die Preſſe hervorgeht, nicht nur für die 
däniſche Offentlichkeit, ſondern auch für die Königsfamilie 
eine völlige Überraſchung. Das Brautpaar hat ſich erſt 
bei den Olympiſchen Spielen in Berlin 
kennengelernt. 


Der Negus in ſchwieriger finanzieller Lage. 

Nach Meldungen aus London iſt die finanzielle 
Lage des ehemaligen Kaiſers von Abeſſinien 
immer ſchlechter geworden. Kaiſer Haile Selaſſie iſt 
auf der Suche nach einer entſprechenden Wohnung, da der 
Aufenthalt im Hotel ihm zu teuer wird. Einem Vertreter 
des „Daily Teelgraph“ erklärte der Negus, er habe den 
größten Teil ſeines Vermögens zur Fortſetzung 
des abeſſiniſchen Krieges um die Unabhängigkeit ge⸗ 
opfert und ſei jetzt zur äußerſten Sparſamkeit 
gezwungen. Die Tochter des ehemaligen Kaiſers von 
Abeſſinien, Prinzeſſin Gahai, die jetzt 16 Jahre alt 
iſt, wurde als Pflegerin in einem Kinderhort 
engagiert. Die erſte Praxis in dem Beruf der Pflegerin 
hatte die Prinzeſſin an der abeſſiniſchen Front erhalten. Der 
älteſte Sohn des Negus, Prinz Mehrid Aznatſa, iſt 
nach Paläſtina abgereiſt, um die in Jeruſalem weilende 
Mutter zu beſuchen. Im Hafen Said ſoll der Prinz Preſſe⸗ 
vertretern erklärt haben, daß er ſich bald nach einer Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit werde umſehen müſſen. Die Abſicht einer 
Rückkehr nach Abeſſinien habe er aufgegeben. 

König Eduard in Korfu. 

Der König von England iſt, von Jugoſlawien 
kommend, am Ende der vergangenen Woche in Korfu 
eingetrofen, um dem auf gegenwärtig auf dieſer griechiſchen 
Inſel weilenden König von Griechenland einen 
Beſuch abzuſtatten. ; 


Roſt van Tonningen — Chefredakteur. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus A mſter⸗ 
dam: Nach einer Mitteilung des Parteiorgans der unter 
Leitung des Ingenieurs Muſſert ſtehenden faſziſti⸗ 
ſchen Bewegung in Holland NEP wird dieſe Bewe⸗ 
gung Anfang November dieſes Jahres eine Tages 
zeitung herausgeben, welche als das „Nationale Tage⸗ 
blatt“ gekennzeichnet wird. Zum Chefredakteur iſt 
der vor einigen Wochen von ſeinem Poſten in Wien zurück⸗ 
getretene Finanzberater der Sſterreichiſchen Regierung 
Dr. Roſt van Tonningen ernannt worden. 

Der Herzog von Kent mietet ein Kärntner Schloß. 

Wie die „Kärntner Tageszeitung“ meldet, hat der 
Herzog von Kent, der Bruder des engliſchen Königs, 
das Schloß Niederoſterwitz des Grafen Kheven⸗ 
hüller für den Sommeraufenthalt gemietet. d 


Sechslinge geboren. 

Die 36jährige Frau eines Farmers in Mendon 
(Miſſouri, Vereinigte Staaten) hat Sechslinge geboren. 
Nur ein Kind, ein Mädchen, das zehn Pfund bei der Ge— 
burt wog, blieb am Leben. Nach Anſicht des Arztes wären 
alle ſechs lebensfähig geweſen, wenn die Geſundheit der 
Mutter beſſer geweſen wäre. Die Frau hat bereits zehn 
Kinder. 


Ratten vertreiben Inſelbewohner. 

Wie aus Durban (Natal) gemeldet wird, wurde 
die Inſel Triſtan de Cunna, die 44 Geviertmeilen 
groß iſt und als die verlaſſenſte Siedlungsſtätte der Welt 
gilt, von Ratten heimgeſucht, und zwar in cem 
ſolchen Maß, daß die insgeſamt 150 Köpfe zählende Be⸗ 
völkerung der Inſel die Flucht ergreifen 
und auf einer Nachbarinſel Zuflucht nehmen mußte. 


1936 


Mitſchaftliche Nundſchau. 


Generalverſammlung der Internationalen 
landwirtſchaftlichen Kommiſſion. 


Die internationale landwirtſchaftliche Kommiſſion (Internatio⸗ 
naler Verband der landwirtſchaftlichen Vereinigungen) hielt vom 
27. bis 31. Juli 1936 ihre Generalverſammlung in Oslo und Lille⸗ 
hammer (Norwegen) unter dem Vorſitz ihres Präſidenten, Marquis 
de Vogüs ab. Die Verſammlung ſtand unter der hohen Obhut 
S. M. des Königs von Norwegen. Ein nationales Organiſations⸗ 
komitee traf die Vorbereitungen, wobei beſonders die Herren 
Melbye, ehemaliger Miniſter, und Fjelſtad, Präſident des 
leg und Handelsrates für die Landwirtſchaft, hervor⸗ 
raten. 

Annähernd hundert Delegierte, Vertreter von etwa 50 land⸗ 
wirtſchaftlichen Hauptorganiſationen aus 17 Ländern, nahmen 
neben Vertretern des Landwirtſchaftsminiſteriums Norwegens, des 
8 landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom, ſowie des 
nternationalen Arbeitsamtes in Genf an den Verhandlungen 
teil. — Bei dieſer Gelegenheit tagten auch die beiden Spezial⸗ 
kommiſſionen der J. L. K. für das landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und für landwirtſchaftliche Arbeitsfragen. 

Auf der Traktandenliſte der Generalve rſammlung 
ſtanden vor allem folgende Fragen: internationale Organiſation 
des Holzmarktes; bäuerliches Erbrecht und diesbezügliche Er⸗ 
fahrungen in den verſchiedenen Ländern; Problem der menſchlichen 
Ernährung und Landwirtſchaft. Außerdem wurde das Arbeits⸗ 
8 und das Reglement des 17, internationalen Landwirt⸗ 
ſcha tskongreſſes feſtgelegt, der in der zweiten Junihälfte des 
Jahres 1997 im Haag ſtattfinden ſoll. 

Die Tagesordnung der Spezialkommiſſion für das 
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen wies 
folgende zwei Fragen auf: Wie können ſich die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften den notwendigen Kredit verſchaffen? und das 
Nebeneinanderbeſtehen des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und des Kleinhandels. 

„Die Spezialkommiſſion für landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeitsfragen unterſuchte zwei Probleme: bezahlter 
Be in der Landwirtſchaft, ſodann: Landwirtſchaft und Arbeits⸗ 
oſigkeit. 

An der Schlußſitzung in Lillehammer faßte die Internationale 
landwirtſchaftliche Kom'niſſion vier Beſchlüſſe. 

In bezug auf das Ernährungsproblem ſpricht die General⸗ 
verſammlung der J. L. K. dem Völkerbund ihren lebhaften Dank 
dafür aus, daß er dieſe wichtige Frage eingehend zu unterſuchen 
beſchloß. Immerhin iſt ſie der Anſicht, daß in den Komitees für 
dieſe Fragen die Landwirtſchaft im allgemeinen, insbeſondere aber 
die landwirtſchaftlichen Organiſationen, beſſer berückſichtigt werden 
ſollten. Sie ſchließt ſich gewiſſen Vorbehalten, die di. Vertreter 
der Landwirtſchaft im gemiſchten Komitee für das Ernährungs⸗ 


problem anbrachten, an. 
das landwirtſchaftliche Kreditweſen hebt 


Der Beſchluß über 
die Bedeutung einer beſſeren Anpaſſung der Kreditformen an die 
Bedürfniſſe der modernen Landwirtſchaft hervor und betont die 
Notwendigkeit, daß dieſe Formen durch die Emiſſionsbanken An⸗ 
wendung finden. 

= In bezug auf den bezahlten Urlaub in der Landwirtſchaft, 
hält die Reſolution der J. L. K. den Augenblick für gekommen, wo 
dieſe Maßnahme grundſätzlich in den tionalen Geſetzgebungen 
verankert werden ſolle, jedoch müſſe fie den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen der Landwirtſchaft und den verſchiedenen Betriebsſyſtemen 
angepaßt werden, wobei die Mitwir ' ng der landwirtſchaftlichen 
Vereinigungen und Berufsverbände unentbehrlich ſei. 

Endlich ſtellt die J. L. K. die beſorgniserregende Arbeits⸗ 
Infigfeit in der Landwirtſchaft gewiſſer Länder feſt, wovon nicht 
allein Lohnarbeiter, ſondern auch ein guter Teil der bäuerlichen 
Beuölkerung betroffen wird. Das Bureau der J. L. K. erhält den 
Auftrag, dieſe Frage gründlich zu unterſuchen. 

Die J. L. K. wird ihre nächſte Yıbresverfammlung im Jahre 
1937 im Haag (Holland) abhalten, und zwar anläßlich des 17. inter⸗ 


nationalen Landwirtſchaftskongreſſes, der dort unter ihrer Leitung 
ſtattfindet. \ 


Die „Angleichung“ des franzöſiſchen Frank. 


In Kreiſen Frankreichs wollen die Gerüchte von einer baldigen 
Abwertung des franzöſiſchen Frank nicht verſtummen. So gab es 
an der Pariſer Börſe einen kleinen Sturm, als die entſchiedenſten 
Gegner der Frank⸗Abwertung in den Reihen der Volksfront, die 
Kommuniſten, dem bekannten Fürſprecher einer ſolchen Deval- 
vation, Paul Reynaud, das unverblümte Angebot machten, in 
die erbreiterte „Front der Franzoſen“ einzutreten; wie denn auch 
ein anderer Apoſtel der Abwertung, Pätendötre, in feiner Zei⸗ 
tung „Le Petit Journal“ längſt zur Volksfront geſtoßen iſt. 
Daraus zog man den naheliegenden Schluß, daß die Kommuniſten 
ihren grundſätzlichen Widerſtand gegen die Frank⸗Abwertung auf⸗ 
gegeben haben, und daß die Finanztechniker der neuen Mehrheit 
nur auf den günſtigen Augenblick warten, um die von ihnen längſt 
als notwendig erkannte Operation vorzunehmen. 

Nun aber liegen die Dinge offenkundig ſo, daß jede einſeitige, 
das heißt von Frankreich für ſich allein vorgenommene Abwertung 
den Charakter eines Zwanges tragen und zu ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen und finanzpolitiſchen Erſchütterungen auf nationalem wie 
internationalem Gebiet führen müßte. Aus dieſem Grunde er- 
klärte der Miniſterpräſident Leon Blum am 16. Juni vor dem 
Senat: „Vom Vorſitzenden der Finanzkommiſſion angefangen, 
glaube ich, daß hier niemand die Frank⸗Abwertung anders als im 
Rahmen von internationalen Abmachungen und 


17 vertraglichen, allgemeinen Angleichung ins Auge faſſen 
will. 


Damit war das entſcheidende Wort gefallen. Es ſoll 
ſich um eine „Angleichung“ des franzöſiſchen Frank handeln, um ein 
„Alignement“, wie man hier ſagt, nicht um eine willkürliche oder 
gar fahrläſſige Abwertung, die chaotiſch vor ſich geht. Frankreich 
iſt bereit, mit den wichtigſten Ländern in der Währungsfrage zu 
verhandeln, und auf Grund dieſer Währungsverhandlungen eine 
gemeinſame Linie ausfindig zu machen, die endgültig den Wäh⸗ 
rungsfrieden ſichert. / 

Im weſentlichen liegt das Problem darin, die Währung der 
Goldblockländer (oder was davon zur Zeit noch übrig bleibt) in die 
Front der angelſächſiſchen Währungen organiſch einzugliedern; der 
Anfang dazu, ſo behauptet man in Paris, würde im Verlaufe der 
Beſprechungen zwiſchen dem neuen Gouverneur der Bank von 
Frankreich, Labeyrie, und ſeinen beiden Kollegen von der 
Reichsbank und der Niederländiſchen Bank in Berlin und in 
Amſterdam gemacht. Wie man weiterhin verſichert, erfolgte dieſe 
Fühlungnahme, von den Gründen der Courtoiſie abgeſehen, im 
Anſchluß an die Erklärungen über Währungsfrieden und wirt⸗ 
ſchaftliche Freiheit, die Dr. Schacht im Verlauf einer Unterredung 
mit dem Vertreter des Pariſer Abendoͤblattes Paris Soir abgegeben 
hatte, und die wenige Tage ſpäter der franzöſiſche Finanzmiveſter 
Vincent⸗Auriol in auffälliger Weiſe unterſtrich. Man 
ſcheint jetzt in Frankreich zur Erkenntnis gekommen zu fein, daß 
die Kriſts des internationalen Güteraustauſches und damit der 
Weltwirtſchaft überhaupt erſt dann behoben werben kann, wenn 
es gelingt, das Chaos der Währungen zu beſeitigen; die inter⸗ 
nationale Währungsſanierung knüpft man wiederum an die beiden 
Begriffe der Stabilifierung und der Angleichung. 


* 


Bei der Stabiliſierung als Voraus ſetzung zum Weltwährungs⸗ 
frieden handelt es ſich natürlich um Dollar und Pfund, von 
denen alſo letzten Endes alles abhängt. Ein vielbemerkter Auftakt 
im offiziöfen „Temps“ kennzeichnet die augenblickliche Lage in 
folgender Weiſe. Was die Vereinigten Staaten angeht, ſo meint 
man gewöhnlich, es könne nichts Nützliches unternommen werden, 
bis die Präſidentenwahlen vorüber ſind. Tatſächlich jedoch iſt der 
Dollar ſeit 30 Monaten ſtabiliſiert, und es ſcheint nicht, daß der 
Präſident Rooſevelt von feinem Recht, die Abwertung des Dollar 
von bisher 40 v. H. auf 50 v. H. zu treiben, Gebrauch machen wolle. 
Die weitere Entwicklung hängt von der Wichtigkeit ab, die man in 
Amerika dem Außenhandel beimißt, und dem internationalen 
Fragenkreis überhaupt; treten davor die inneren Sorgen und 
Kämpfe wirklich zurück, ſo kann es wohl ſein, daß der Präſident 
Rooſevelt oder ſein Nachfolger der Welt den Währungsfrieden vor⸗ 
ſchlägt, als Vorbedingung zu einer Neugeſtaltung der internatio⸗ 
nalen Wirtſchaftsbeziehungen. Nur darf man nicht außer acht 
laſſen, daß die Frage der Kriegsſchulden immer noch 
nich tgelöſt iſt, und daß die amerikaniſche Inflationspolitik gerade 
in England als ein bedenkliches Hindernis für zwiſchenſtaatliche 
Währungsverhandlungen angeſehen wird. £ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Auquſt auf 5,9244 


8 . Börſ ee 4 

; ar'hauer e vom 25. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.70, 89,88 — 8 52. Belgrad —. Berlin —.—. 213,98 
— 212.92. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig — — 100.20 — 99.80 
Spanien —— —— — ——. Holland 360,90. 361.57 — 360,13, 
Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119.30 119,59 — 119.01 
London 26.74. 26.81 — 26.67, Newyork 5,31 ¼, 5,32 — 5,30½ 
Oslo 134,35, 134,68 — 134,02, Paris 34.98, 85,05 / — 34,91 , Prag 21,96 
22,00 — 21.92. Riga —, Sofia — Stockholm 137.90, 138,93 — 137,57, 
Schweiz 173 20, 173,54 — 172,86, Helſingfors —.— 11,82 — 11,76, 
Wien ——. 99,20 — 98,80. Italien ——, 42,00 — 41,80. 

Berlin, 25. Auguſt. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2.488—2.492. 
London 12.515—12,545, Holland 168,90 — 169.24. Norwegen 62,90 bis 
63,02, Schweden 64,53—84,65, Belgien 42.0242 10. Italien 19,57 bis 
19.61. Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 81.07—81.23, Prag 10,97 bis 
10,29 Wien 48.95—49.05, Danzig 46.80— 46.90, Warfſchau —.—. 

Die Bank Poſſri zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 

l., dto. kanad. 5,28 / 31. Kanada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
26,65 31, 100 Schweizer Frank 172,73 34, 100 franzöſiſche Frank 
34,90 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold 212,30 at, 
100 Danziger Gulden 99,80 I. 100 tichech. Kronen 19,70 J. 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 Zl., holländiſcher Gulden 359,85 a. 
belgiſch Belgas 89,45 Zt., ital. Lire 34.50 SL . 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 26. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 /. (120,1 f. h.), Meizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 f/. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
un f. b.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 


n Transaktionsvreiſe: 


Roggen, neu — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Noggen, neu — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗ Weizen — to. —— Speiſeka — to —— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weſzenkleie gr. — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Nichtpreiſe: 
Noggen, neu 15.00 Weizenkleie, grob . 11.25—11.75 
Standardweizen 21.00 — 21.50 Geritenflete. 11.50 — 12.50 
a) Braugerſte. . . 19.00-20.00 Winterraps 4.0026. 
b) Einheitsgerſte . 17.75 18.75 Rübſen ae . 33.00—35,00 
OSammelg.112-113B.17.50—17.75 | blauer Mohn « 57.00—60, 
d) 108-110B.16.75—17.25 | Senf . . „31.00-33.00 
afer . . 13.00 — 14.00 Leiniamen . . . . 31.00-33.00 
oggen⸗ Peluſchkten—.— 
Auszugmehl 0-30 /¼ 23.50— 24.00 Wicken 02 
eee e e dee 
- A . Fe e an 
Viktorigerbſen 22.00 —25.00 


Folgererbſen 22.0024. 00 
e 
elbe Lup r 
Raser enthält 

e ee e 
abrikkartoff. p. xg /. 
otklee, unger. 
Rotklee, gereinigt 
Speiſekartoffelnn. Not. —— 
engl. en A 
Kartoffelflocken . 14.50-15.25 
Leinkuchen. . 18.00—18,50 
Rapstuhen. ._;,; 14.00-14.50 
e 


Kokos kuchen 
Sofaſchrot 


Roggen⸗ 
Machmeh 0-95 / 18.25 —19.00 


— 


Il 
111 


. 


— 


Roggenm. 150-65 %% 18.50—19.25 
© 11045-55%) 28.25—29.25 
? 45-65% 5 
| 


» . ‚IIRB5-65%%, 23.25—23.75 


Weizenſchrot 
nachmehl“ o. 95 25.25-25.75 


Roggenlleie . 10.75—11.00 | Roggenitroh, loſe 2.50—2.75 
Welzenkleie, fein. . 10.75—11.25 | Roggenſtroh, geyr. 2.50 —3.00 
Wetzenkleie. mittelg. 10.25—10.75 Nebehen, loie. . „ 5.50—6.00 


itzel — —, Schwedenklee —.— 
ee, z. Lieferung nach Danzig —— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Teilen, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 400 to | Speiſekartoffel. — to] Hafer 5t 
Weizen 125 to | Tabrikkartoff. — to | Peluſchten 10 to 
Braugerſte 120 fo Saatkartoffeln — to] Raps 1110 
) Einheitsgerſe 122 to] auer Mohn 3 to Baumkernkuch. — to 
b) Winter⸗ — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
Sammel-, 295 to | Geritentlete 20 to kuchen to 
1 52 to Seradella --to | Buchweizen — to 
Weizenmehl 36 to | Trodenihnitel -- to | Blaue Lupin. — to 
Viktorigerbſen 610 | Mais —to | gelbe Lupinen — to 
Felderbſen —to | Kartoffelflock. — to] Rübſen — to 
FTolger-Erbſen 32 to] Navpskuchen — 10 Leinkuchen 15 to 
Roggenkleie 150 to | Leinſamen — to] Leinſchrot —·0 
Weizenkleie 171 to Gemenge 60 to! Wicken — to 


Geſamtangebot 1723 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 21.50—21.75 
Roggen, alt —.— 

Roggen, neu, geſ. tr. 14.25— 14.50 
Braugerſte. 18.00 — 19.00 
Einheitsgerſte 17.00 — 17.25 
Wintergerſte . 15.75 —16.25 
Hafer 450-470 f/. . 13.2514. 00 


Leinſamen 
blauer Mohn. 
gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Seradelllsaga 


Rotklee, roy EN 
Inkernatklee . SR 34.00—37.50 


566.00 —60 00 


Standardhafer —— Rotklee, roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt — 
mehl 10-30% . . 23.25—23 50 | Schwedenklee. 7 
Roggenmehl! EFF 
0-50 % 22.7523. 00 Viktorigerbſen . 21.00-24.00 
5 90-65 / 21.75 —22.25 FTolgererbſen . 22.00-24.00 
Roggenmehl II Klee, gelb. 

50-65 ¼ 16.50-17.50 ohne Schalen P N 
Rogg.⸗Nachm. 65% 15.00 —16.00 | Peluſchten 5 
Weizenmehl F age 

-20%. 36.00-37.75 | Weizenſtroh, loſe 1.40—1.65 

„ A0-45°, 35.25—35.75 | Meizenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ B0-55% 34.25—34.75 Roggenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 00-60 / 75—34.25 R genſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
„ 50-65% 32.75—33.25 | Ha oh, Iofe . 1.75—2. 
1420-55 / 32.00-32.50 Saferitzob, genre 225-250 
„ 20-65% 31.59 —32.00 erſtenſtroh, loſe 1.40 —1.65 
„ 45-65 ½¼ 29.00 — 29.50 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2.15 
„ F55-65 % 24.75—25.25 loſe . 44.00—4.50 
„ 8580-65 % 23.25—23.75 „ 4.50—5.00 
1 IIIA 65-70%, 21.25 21.75 eu I e Bis Me 5.00—5.50 
70-75% 9.75 | Netzeheu. gepreßt. 6.00 —6.50 
genkleie „ 10. 0. kuchen 17.25—17.50 
Weſgenfiele mittelg. 9.75—10.50 | Napskuchen 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob) 10.75—11.25 Sonnenblumen⸗ 
Gerſtenkleie 11.25—12.50 kuchen 42—43%, —.— 
interravs. 35.00 —36.00 ] Sofaſchro ett 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2193, 7 to, davon 370 to Roggen, 
198 to Weizen, 527 to Gerſte, 217 to Hafer. 


Viehmarkt. ü 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
ener Viehmarkt vom 25. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht 
der 8 


ee: Rinder 415 (darunter 30 Ochſen, 145 Bullen, 240 Kühe, 
— Färlen, — Jungvieh), 418 Kälber, 65 Schafe, 1680 Schweine: 


zuſammen 2578 Tiere. 1 99980 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in oty 
Preiſe lot Viehmarkt Bosen mit Sandelsuntoften): 


ER) 


Aus diefen Gründen zeigt ſich England in der Stabilifierung®® 


frage viel zurückhaltender als USA. Gewiß iſt der engliſche == 
gleichsfonds feit etwa Jahreßfriſt bemüht geweſen, zwiſchen > 
Pfundkurs und den Goldwährungen eine feite Beziehung 252255 
ſtellen; irgendwelche Sicherheit und Stabilität 1 jedoch bis 2 
nicht ereriht worden, und der Ausgleichsfonds ſelber ſtellt et 155 
künſtliche Goldhortung dar, die auf die innere are 
geſtaltung drückt und den Abgrund zwiſchen der engliſchen 1 — 
ſchaft und der Wirtſchaft der Goldblockländer im mer tiefer mäßig 
Tatſächlich trägt das Pfund den Charakter einer mn 28 
geleiteten Währung, was um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, al Be 
infolge der Weltgeltung Londons als Finanzmarkt eine 2 
inernationale Rolle ſpielt und eine ganze Reihe von 1 . 
Währungen im Schlepptau führt. Iſt nun von dem Chaos 75 
Währungen die Rede, ſo begnügen ſich die Londonet Blätter Es 
dem guten Rat, die ea Goldblockländer ſollten doch 225 
ihrerſeits ab werten, zumal fie die Goldwährung doch nicht en 5 
los beibehalten könnten. Damit ift natürlich nichts geholfen un 
ein ſolcher Beſchluß würde den internationalen Wirrwarr nur 
noch vermehren, von den Rückwirkungen im Innern dieſer Länder 
ganz abgeſehen. Bis jetzt iſt alſo die Lage, wie auch der Pariſef 
Temps melancholiſch feſtſtellt, ziemlich hoffnungslos: „Jedesma 
wenn die Stabiliſierungsfrage geſtellt wurde, begnügte ſich 155. 
Engliſche Regierung damit, die betreffenden Vorſchläge achſelzucken 
abzuweiſen“, ſchreibt das offiziöſe Blatt. 


Trotzdem verzweifelt man in Paris nicht, zumal man oz 
überzeugt iſt, daß man ſchon bald aus der Not eine Tugend wir 
machen müſſen. Findet der Gedanke einer endgültigen Stabili⸗ 
ſierung des Pfundes in London keinerlei Anklang, ſo erſcheint es 
doch möglich, eine vorläufige Abmachung zu erzielen, wo⸗ 
durch zwichen den Währungen derjenigen Länder, die ſich an den 
Verhandlungen beteiligen wollen, ein feſtes Verhältnis feſtgeſetz 
wird; dieſes Verhältnis ſoll natürlich den wirtſchaftlichen Br 
dürfniſſen der einzelnen Länder Rechnung tragen und im Anſchluß 
lund für die Dauer) an wirtſchaftliche Abmachungen feſtgelegt wer⸗ 
den. Damit wäre einmal eine feſte Grundlage geſchaffen, auf u 
man weiterbanen könnte; es hat ganz den Anſchein, daß man an 
ſolch taſtender, experimenteller Weiſe vorgehen muß. Große Hoff— 
nung ſetzt man in Paris auf einen amerikaniſchen Stabi⸗ 
liſierungsvorſchlag, der die engliſchen Widerſtände be⸗ 
ſiegen würde; jedenfalls muß die Frucht erſt langſam reifen. Die 
kontinentalen Länder können nicht viel anderes tun, als abzu⸗ 
warten, bis ſich England zu dem großen Entſchluß durchgerungen 
haben wird. Was im beſonderen Frankreich angeht, fo iſt die Ge⸗ 
fahr groß, daß durch die bekannte Finanzpolitik der Volksfront 
eine Lage geſchaffen wird, die dem menſchlichen Willen nicht ſehr 
viel Spielraum mehr läßt. 


Die Entwicklung der Web⸗ und Spinnin duſtrie 
in Polen. 


Eine kürzlich veröffentlichte Statiſtik über die Zahl der Web⸗ 
ſtühle und Spindeln in Polen in den letzten Jahren läßt erkenn 
daß die Webinduſtrie eine Rückentwicklung genommen hat, währen 
die Spinninduſtrie ſich entwickelt. Der Stand des techniſchen 
Apparats dieſer Induſtriezweige iſt hierfür de: beſte Gradmeſſer. 
Wenn die Zahl der Webſtühle in Polen von Jahr zu Jahr geringer 
wird, ſo iſt das zweifellos ein Ausdruck der tiefen Kriſe, in der 
ſich die Webinduſtrie Polens, insbeſondere die Lodzer, befindet, 
während andererſeits die Zunahme der Zahl der Spindeln von 
der günſtigen Entwicklung der Spinninduſtrie zeugt. 


Während es 1929 in ganz Polen 70300 Webſtühle gab, betrug 
diefe Zahl im Jahre 1933 nur noch 65900 und im Jahre 19 
65 000 Webſtühle. Die Spindelzahl iſt dagegen von 2 693 000 im 
Jahre 1933 auf 2814000 im Jahre 1934 geſtiegen. 

Dieſe gegenſätzliche Entwicklung der Web⸗ und Spinninduſtrie 


in Polen wurde auch dadurch beſonders charakteriſtert, daß während 
die Zahl der Unternehmer in der Svinninduſtrie trotz Aus ba 
dieſes Induſtriezweiges nicht geſtiegen iſt, in der eee 
eine ſtarke Zerſplitterung eingetreten iſt, indem bei ſtarkem Rü A 
gang der Zahl der Webſtühle die Zahl der Unternehmer bedeuten 
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Ninder: Ochſen: 
öchſtem Schlachtgew, nicht angeln. 66.—70, vollfleiſchig, ausgem: 
Ochſen bis zu 3 J. 58—62 funge fleiſchige nicht ausgemäſtete un 
ältere ausgemäſtete 52—56 mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 4450. nnen Schlacht 
len: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem acht. 
48 ar 62—66, pollfleiſch. jüngere 56—60, mäßig genährte füngere 
und gut genährte herr 50—54, mäßig genährte d6—48, A 
Kühe: vollfleiſchige. ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewickt AT, Maſtkübhe 56-60. aut genährte 44—50, maähla 
genährte . 
Färlen: vollfleiihige, ausgemäſtete 866— 70, Maſtfärſen 58-62 
aut genährte 52—56 mäßig genährte 44—50. 
Jungpieh: aut genährtes 44—50, mäßig genährtes 404% 
Kälber; beite ausgemäſtete Kälber 90—100 Maittälber 8490 
gut genährte 70-80, mäßig genährte 5660. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—72, ge⸗ 


Sauen und inäte Kaſt rate. 


Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Ochſen: Gemäftete höchſten Schlachtwertes. jüngere —— 
ältere —,—, ſonſtige vollfleiſchige, füngere —,—, fleiſchige 10 
jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38 

fleiſchige 2298 


gering genährte 15-2. Färſen (Kalbinnen): 


aſthammeß 


ut genährte Schafe —.—, fleiſchiges Schafvieh —.— gering gs 
HE 0 ch N ne: frettichweine e Bi 


ew 
Sauen 4550. 
Bacon⸗Schweine —,— je Zentner, Vertragsſchweine — —- a" 
Auftrieb: — Ochſen. 76 Bullen. 23 Färſen 58 Kühe. zuſamm 
157 Rinder, 59 Kälber, 5 Schafe. 1433 Schweine, — Stück i 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 4 1 
32 Bullen, 11 Kühe. 7 Färſen. 1 Nalber — Schafe. 1 Schwein 
— Bacon- und Exportſchweine. El 
Die Erzeugerpreife liegen bei Rindern und Schweinen 4 
unter Notiz. Aus eſuchte Rinder 1—3 G über Notiz a —— 
Danziger und polniſchen Lieferungen errechneten, von den % 50 
zu zahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinha 
prelſen veröffentlicht. au 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine gera f 
gen 
Warſchauer Viehmarkt vom 25. Auguſt. De Notterun cht 
für Hornvieh und 7 betrug für 100 ke Lebendachlal⸗ 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 73-75. tung 053: 
ochſen 70—71, ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, getütt,ochie unge 
fletihige Kühe 70. abgemoltene Kühe jeden Alters 5 'nährte 
fleiſchige Bullen 70: Meiihige Kälber 70-80, iunae, 14 Schaf 
Kälber ——: kongreßpolniſche Kälber —.— jung 94-108. 
böde u. Wiutterihafe e Gpediämeine von über 150 KR 
Bon eg kg 91—93, fleiſchige Schweine über 110 


—.—. 


mt. 


vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 


mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60-62, aut genährte 
e ee e ee 15 * 

ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht . RB 

eee bog el ine Lebendgewicht.. 908g 

vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 84 —82 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 74 0 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 25. August. 


